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„Wir müſſen theilen.“
(Ein Wort zur Abhülfe der Kirchennoth und des

Zerfalles im chriſtlichen Gemeindeleben.)
Unter dieſem Titel iſt ſoeben eine von Paſtor Wächtler

bevo wortete Broſchüre erſchienen, welche wir der Auf-
merkſamkeit unſerer Leſer empfehlen. Sie behandelt einen
Gegenſtand, welcher jetzt durchaus in den Vordergrund ge
ſtellt werden muß, wo man die Lebensfragen der evan-
t Kirche diskutirt. Jn den großen Städten ſind
aſt überall die Gemeinden ſo angeſchwollen, daß ſie nicht

mehr Gemeinden zu heißen verdienen. Die Kirchen ſind
zu klein, der überwiegende Theil der Gemeindeglieder be
ſucht die Kirche nicht mehr. Die Entkirchlichung der
Maſſen hat viele Gründe, aber dieſer eine Grund genügt
völlig: die Kirche faßt nur einen ſo kleinen Procentſatz
der Gemeinde, daß alle anderen, ſelbſt wenn ſie kommen
wollten, doch draußen bleiben müßten. Wie ſoll da die
Entkirchlichung fern gehalten werden? Die GVefſſtlichen
können ſelbſtverſtändlich nicht mehr durchdringen. Döchſtens
ſammeln ſie einzelne Kreiſe um ſich und überlaſſen die
Maſſen ihrem Schickſal. Die Amtshandlungen häufen
ſich dermaßen, daß ſie mehr oder weniger geſchäftsmäßig
abgemacht werden müſſen. Die Gemeinde endlich iſt ein
bloßer Sammelbegriff geworden, Vielleicht iſt das einzige
Band, welches alle verbindet, das Recht, zu wählen. Be
kannt iſt die völlige Theilnahmloſigkeit der Gemeinde an
den kirchlichen Wahlen. Die Gemeinde iſt in Wahrheit
keine Gemeinſchaft mehr. Der eugere Kreis, die gottes
dienſtliche Gemeinde, bildet eine Gemeinſchaft eben auch
im Gottesdienſt. Die große Zahl der kirchlichen Vereine
hat mit der Gemeinde nur eine loſe Verbindung. Die
tirchliche Gemeinde, ſoweit ſie exiſtirt, feiert, ſie feiert und
arbeitet nicht. Und doch verbindet die Menſchen nichts
feſter als gemeinſame. Arbeit, wo dieſe fehlt, muß das Ge

meiuſchaftsleben Schaden leiden.
Daß unſer kirchliches. Gemeindeleben an ſchweren

Schäden krankt, daß es vielfach ganz erſtorben iſt, wer
wagte das zu leilgnen? Und doch müß, viel nachdrück-
licher als bisher geſchehen iſt, dieſe Thatſache allen zum
Bewußtſein gebracht werden. Denn ſo auffallend es iſt,
bisher hat man ſich wenig damit beſchäftigt. Die innere
Miſſion findet in weiten Kreiſen Verſtändniß und that-
kräftige Unterſtützung, ſie iſt populär. An den Schäden
des Gemeindelebens iſt man bisher achtlos vorübergegangen.
Auf den Synoden, den großen und kleinen kirchlichen Ver-
ſammlungen aller Art, in der Preſſe iſt dies Thema nur
ſelten berührt. Die große Zahl derjenigen, welche den
kirchlichen Fragen nicht unfreundlich, aber paſſiv gegenüberſteht, hat ch mit der beſſeren Geſtaltung des Ge-

meindelebens wohl noch gar nicht beſchäftigt. Wie gering
die Einſicht in dieſen Dingen iſt, erkennt man daran, daß
wenn einmal eine neue Kirche gebaut, eine neue Gemeinde
abgezweigt werden ſoll, vor allem ein „mönumentaler“
Ban gefordert wird, der Hunderttauſende verſchlingt.
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Auf dieſem Wege kann man mit dem ſchnellen Wachs-
thum der Städte nicht Schritt halten; bei dem beſten
Willen gelingt es nicht, den Nothſtand zu beſeitigen.

Paſtor Schulze in Dresden hat eine neue Bahn ge-
brochen. Er hat. ſtatt Vorſchläge und Geſetzentwürfe zu
machen, gehandelt. Er hat in Dresden aus 4 Gemeinden
14 gemacht. Sein Vorgehen verdient nicht nur Beifall,
ſondern Nachahmung. Er hat nicht damit begonnen, Kirchen
und Pfarrhäuſer zu bauen, ſondern Gemeinden zu gründen.
Die neu abgezweigte Gemeinde hält ihren Gottesdienſt in
einem gemietheten Saal, der Prediger bleibt zunächſt formell
in dem Verhältniß eines Pfarrgehilfen, damit nicht an den
finanziellen und juriſtiſchen Schwierigkeiten, die bekanntlich
nirgends größer ſind als anf kirchlichem Gebiete, die Sache
von vornherein ſcheitert. Thatſächlich iſt der Pfarrgehilfe
der völlig ſelbſtändige Geiſtliche der neuen Gemeinde.
Der Kirchenvorſtand (Gemeindekirchenrath) wird vorläufig
gebildet in Form eines Ausſchuſſes, den die Glieder der
neuen Gemeinde wählen. Natürlich können ſolche Bildun-
gen nur da eatſtehen, wo alle Betheiligten, die Geiſtlichen,
die bisherige Geſammtgemeinde und ihre Vertretung, die
kirchlichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden einander in
die Hände arbeiten und die Schwierigkeiten nur erwägen,
um ſie ans dem Wege zu räumen. Jn Dresden iſt es
möglich geweſen, in kurzer Zeit neue lebenskräftige, wenn
auch in vieler Beziehung noch unfertige Gemeinden zu
ſchaffen. Sollte dies in unſerer Stadt nicht m ſein

(Ein zweiter Artikel folgt in nächſter Nummer.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die engliſche Preſſe über die Throuxede. Ge-

wiß kann kein Mißbehagen anfrichtiger gemeint ſein, als
dasjenige iſt, womit die öffentliche Meinung Englands auf
das in Waffen ſtarrende Feſtland ſchaut. Aber wir ſuchen
vergebens in den Organen der öffentlichen Meinung jenſeits
des Kanals, mögen ſie nun von miniſteriellen oder von
oppoſitionellen Federn bedient werden, nach einem Worte
des Tadels wegen des Beſtrebens der deutſchen Politik,
ſich an militäriſcher Schlagfertigkeit von den Armeen der
P benachbarten Länder nicht überholen zu laſſen. Jm Gegen
theil anerkennen die engliſchen Blätter das inißvolle Vor
gehen der dentſchen- Militärverwaltung, welche, trotz ihrer
genauen Einſicht in die un ausgeſprochenen Beweggründe
der Rüſtungspolitik anderer Stäaten, nur das ünumgäng-
lich Nothwendige fordert und jeder Verſunchung widerſteht,
in den Rahmen ihres Programms Dinge aufzunehmen, die,
ſo wünſchenswerth ſie. dem militäriſchen, auf die größt-
mögliche Vervollkommnung des Wehrapparates bedachten
Fachmann erſcheinen mögen, dennoch zurückſtehen, damit
der Oppoſition im Parlament und Preſſe auch der leiſeſte
Vorwand entzogen bleibe, als werde bei Aufſtellung des
Heeresbudgets der materiellen Leiſtungsfähigkeit des ſtener-
zahlenden Volkes nicht gebührende Berückſichtiguug zu theil.
So rückhaltlos aber die engliſchen Blätter der Friedens und
Reformpolitik des Kaiſers ihre Anerkennung zollen, ſo be
hutſam werden ſie bei Erörterung der Ausſichten, welche
der kaiſerlichen Politik auf verſtändnißvolle, ehrliche Unter-
ſtützung im Reichstage winken. Sie trauen eben dem von
den gewohnheitsmäßigen Oppoſitionsparteien beherrſchten

Oberammergan und ſeine Saſſtons-
ſpiele.

Das kleine, aber doch nicht ganz bäuerliche Oertchen
von nicht viel mehr als 1300 Einwohnern liegt in ſchöner
Gegend am Beginne der Hochgebirgslandſchaft. Die Au-
fänge der aufs engſte mit den Paſſionsſpielen zuſammen-
häugenden, hauptſächlich Heiligenbilder liefernden Holz-
ſchnitzerei von Oberammergan ſollen bis in das 12. Jahr-
hundert hinaufreichen. Würden die Leute etwa durch völ-
ligen Niedergang der Holzſchnitzerei zu rauher, ſchwerer,
derjenigen der übrigen Gebirgsbauern ähnelnder Arbeit ge-
nöthigt, ſo würde es vorausſichtlich recht bald mit ihrer
Theaterknaſt zu Ende ſein. Aber ſo viel Geld anch zeit
ppeilig die Schnitzerei die in den Jahrzehnten vor 1870
bis zu 70000 M. jährlich abgeworfen und mehr noch
die Paſſionsſpieke in den Ort gebracht haben mögen, ſo
kann doch höchſtens von Behäbigkeit, aber in keinem einzi
gen Falle von Wohlſtand oder gar Reichthum die Rede
ſein. Bemerkenswerth dürfte auch die Thatſache ſein, daß
der Ort durchaus nicht verbiſſen ultramontan iſt. Bei der
letzten Reichstagswahl ſind von 200 Wählern bloß 42 zu
der die Urne darſtellenden Pappſchachtel geſchritten. Einen
anerkennenswerthen Gegenſatz zu der Kleinheit des Ortes
oilden die faſt großartig zu nennenden Vorbereitungen für
das Feſtſpiel und die Aufnahme der erwarteten Gäſte.
Sollen doch im Orte ſelbſt und andere Dörfer oder
Städtchen, wie Ettel, Murnau, ſind in nächſter Nähe,
Unterammergau, Partenkirchen, Garmiſch u. ſ. w. nicht be
ſonders weit entfernt nicht weniger als 3000 Fremden-
betten zur Verfügung ſtehen, abgeſehen von der Unterkunft
für ſolche, die mit einer Schlafſtelle oder einem Strohlager
fürlieb nehmen.
chen bereits 30000 M. und für die neue Herrichtung ihres
Theaters 170000 M. hergegeben, ungerechnet das unent
geltlich ger Verfügung geſtellte Holz im Werthe von
40000 M. Das Theater, deſſen Sitzplätze infolge der
Vergrößerung des Baues weit bequemer ſind, als ſie es

Für 518 Coſtüme haben die braven Leut-

1880 waren, faßt insgeſammt 4000 Zuſchauer, von denen
ganz wie bei den ſpaniſchen Stiergefechten bloß die beſſer
Zahlenden (d. h. in dieſem Falle die 5, 6, 8 oder 10 M.
Zahlenden) gegen die Sonne geſchützt ſind. Die Jnhaber
der Plätze zu 1 und 3 M. müſſen dagegen den Launen
der Witterung trotzen. Es ſiud auf der ganz wie ein mo-
dernes Theater eingerichteten Mittelbihne 40 Verwand-
lungen zu bewerkſtelligen, für welche die Decorationen theil-
weiſe in Wien gemalt wurden. Die Kunſt der Schauſpiel-
erei wird in den zehnjährigen Zwiſchenzeiten zwiſchen den
Feſtſpielen auf drei Theatern gepflegt, die dem Turnver-
ein, dem Kriegerverein und der Gemeinde gehören. Perücken
dürfen, wie den überhaupt aller falſche Tand verpönt iſt,
beim Paſſionsſpiel nicht getragen werden. Die Folge iſt,
daß ſchon geraume Zeit vorher die wenigen Haarſchneider
und Barbiere des Ortes, ſintemal alle zu Darſtellern Be

rufeuen mit wallendem Vart und Lockenhaar einherſchreiten
ſich andern und lohnenderern Erwerbszweigen zuwenden.
Während die durch ſechs Bürger verſtärkte Gemeindever-
tretung ſich zum Theaterausſchuß organiſirt, verzichtet der
jetzt 47jährige Chriſtus- Darſteller Herr Mayer darauf, zum
Biere zu gehen vder ſich mehr als durchaus erforderlich
in der Oeffentlichkeit zu zeigen. Während Herr Mayer,
der bereits verheirathete Kinder hat, zum 3. Male den
Chriſtus, Bürgermeiſter Lang abermals den Kaiphas nnd
Jakob Hett zum 4. Male den Petrnus ſpielt, pflegt die
Mutter Maria jedesmal nen gewählt zu werden. Dies-
mal iſt die Rolle einer Tochter des Bürgermeiſters zuge-fallen. Jm Ganzen kommen bei 600 auftretenden Perſon

125 ſprechende Rollen vor. Unter dem „Volke“ ſollen zu
Gruppen vereinigt nicht weniger als 230 Kinder mitwirken.
Die Darſtelluugsart iſt, wenn man ſo ſagen darf, ein ide-

aliſirter Realismus.
Während die Leute früher den hochdeutſchen Text

ihrer gewohnten Mundart aubequemten, ſollen ſie ſich neuer-
dings bemühen, ſchriftdeutſch zu ſprechen. Daß es bei
einem ſo großen Unternehmen nicht ganz ohne Reibungen
abgeht, dürfte leicht verſtändlich und auch zu eutſchuldigen
ſein. Diesmal ſoll der erregteſte Kampf um die Beſetzung
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Terrain nicht recht, was ihnen im Hinblick anf das tra
ditionelle Verhalten jener Richtungen auch füglich kaum
verdacht werden kann.

Die 19. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth
den Sperrgeldergeſetzentwurſ, in zweiter Leſung Zu
Artikel 1 würde veantragt. es ſolle im zweiten Rbſatze vor-
geſchrieben werden, daß die jährliche Rente nur zu Erhöhungen
der für kirchliche Zwecke der katholiſchen Kirche beſtimmten
Staatszuſchüſſe“ verwendet, werden ſolle. Der Antragſteller
wünſchte hierdurch die geſperrten Ge dex zu denjenigen Ve-
ſtimmungen und Verwendungen zurückzuführen, welche, wenn
die Sperre nicht ſtattgefunden hätte, die maßgebenden geweſen
ſein würden; es werde dadurch verhindert, daß neue Zwecke.
zu welchen jene Gelder urſprünglich nicht beſtimmt geweſen
ſeien, und daß ein Dispoſitionsfond geſchaffen würde. Zu
Zwecken, wie z. B. Knabenkonvikte u. dgl. würde die Rente
dann nicht verwendet werden dürfen. Von Seiten des Centrums
wurde erklärt, daß wenn dieſer Antrag angenominen würde.
das Geſetz „unbedingt“ vom Centrum verworfen werden
würde. Der Kultusminiſter erklärte, daß wenn der Antrag die
Billigung der Kommiſſion fände, die Skaatsregierung keinen
Grund haben würde. ihn zu bekämpfen wenn er aber ein
Hinderniß für die Einigung innerhalb der Kommiſſion bilde,
ſo würde er doch dringend bitten müſſen, ihn abzulehnen. Dem
gegenüber wurde zu Gunſten des Antrags hervorgehoben, das.
nachdem die Kommiſſion durch ihre bei, der erſten Leſung zu
Artikel 3 gefaßten Beſchlüſſe der Kirche ſo große Konzeſſionen
gemacht habe, es nothwendig ſei, anderweitige Kautelen zu
ſchaffen; andernfalls werde der Entwurf in einer ſchlechteren
Geſtalt, als die der Regierungsvorlage ſei, aus der Kommiſſion
hervorgehen. Ein Verſuch einer Kantel ſei der geſtellte Antrag:
gebe die Faſſung Anlaß zu Mißverſtändniſſen, ſo ſei man auch
bereit, den leßteren durch, folgende Faſſung vorzubeugen:
„Dagegen würde aus allgemeinen Stagtsfonds für kirchliche
Zwecke der katholiſchen Kirche, für welche Staatszuſchüſſe
gegeben werden, eine jährliche Rente bewilligt. Bei der
Abſtimmung wurde der Antrag auch in dieſer Faſſung mit 14
gegen 5 Stimmen (Nationalliberale und 1 Freikonſervativer)
abgelehnt. Jn Folge deſſen wurde nunmehr der Artikel 1 mir
10 Stimmen gegen 9 abgelehnt, indem nunmehr nicht bloß das
Centrum, ſondern aus entgegengeſetzten Gründen auch die
Nationalliberalen gegen denſelben ſtimmten. Da mit dem Weg
fall des Artikels 1 die Grundlage für die ferneren Artikel des
Geſetzes fehlte, war die zweite Leſung des Entwurfs in der
Kommiſſion hiermit beendet. Die Kommiſſion tritt daher nicht
mit einem poſitiven Antrage vor das Plenum; der Plenar-
berathung wird daher die Regierungsvorlage zu Grunde ge-
legt werden müſſen. Ueber die Verhändlungen der Kommiſſion
ſoll ſehriftlicher Bericht erſtattet werden. Zum Schluß nahm
die Kömmiſſion mit 12 gegen 2Stiſſimenfölgende Reſolution
an: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die be-
ſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß die Königliche Staats
regierung ohne Verzug mit den geordneten Organen der evak
geliſchen Landeskirchen zur Herbeiführung einer ſachgemäßen
Ordnung der Stolgebühren ins Benehiſten trete und die hierzu
erforderlichen Staätsmittel ſchon durch den nächſten Staats
haushalt flüfſig mache.“ Der größte Theil der Centrums-
S hatte ſich vor der Abſtimmung über dieſe Reſolution
entfernt.

Taktiſche Niederlagen des ſtreitbaren Centrums. Der
ſtreitbare Flügel der Eentrumspartei in Deutſchland hat aus
der jüngſten Zeit einige empfindliche Mißerfolge zu verzeichnen.
So ürtheilt ſelbſt ein Centrumsorgan, die Bonner „Reichszta.
über den kläglichen Zuſammenbruch des Feldzugs der bayeri-
ſchen Ultramontanen gegen das Miniſterium Lutz wie folgt

„Der Landtag, welcher im September unter der Ankündig-
ung eines Konfliktes zuſammentrat, geht unter eitel Freude und
unter allgemeinem Wohlgefallen auseinander Die ganze
Differenz zwiſchen der Abgeordnetenkammer und dem Reichs-
rathe, welch letzterer die geſtricheuen Poſitionen der Regiernngs-
vorlage meiſt wieder einſetzte, beläuft ſich noch auf 1500 Das
Zehnfache dieſer Differenz betragen wohl die Diälen für die
Vertrödelnng der Zeit mit HOppvoſitionsankrägen und Reden
welche ſich buchſtäblich als zwecklos und nutzlos erwieſen haben,
denn die Oppoſitions mitglieder ſtimmten ſchließkich, gegen ihre

der Rolle des Jndas entbrannt ſein, die wie die meiſten
Rollen in einer Familie nahezu erblich geworden war.

Etwas über Schwalben.
Zu den am liebſten geſehenen Vögeln, die mit der er

wachenden Natur wieder unſere heimiſchen Gefilde und
lieblichen Städte und Dörfchen aufſuchen, iſt die Schwalbe
zu zählen. Die Schwalbenarten ſind ſehr zahlreich und,
mit Ausnahme der kalten Zone, über die ganze Erde ver-
breitet. Jn unſerem deutſchen Vaterlande iſt überall die
Hausſchwalbe heimiſch. Ferner finden wir häufig die etwas
größere Rauchſchwalbe, deren Vorderkopf und Kehle braun-
roth ſind und die durch einen ſehr tief gabelförmigen
Schwanz ausgezeichnet iſt. Zu den kleinſten in Deutſch
land vorkommenden Arten gehört die Uferſchwalbe. Die
Nahrung der Schwalben beſteht ausſchließlich aus Jnſekten,
von welchen ſie eine unglaubliche Menge vertilgen; ſie
hauptſächlich ſind es, die uns von dieſen ſchädlichen Plage-
geiſtern befreien.

Woher ſie kommen Wohin ſie gehen? Niemand ſieh
dies. Ende April ſind ſie eines ſchönen Morgens da
gleichſam als wären ſie vom Himmel gefallen. Unſer Ohr
trifft ein Gezwitſcher, und erfreut ertönt es von den
Lippen: „Die Schwalben find wieder da.“ Und bald darauf
umſchweben uns Hunderte und Tauſende, die alle unbemerkt
gekommen ſind.

Nach dem Eintreffen unſerer Lieblinge in die traute
Ka wird nun unter munterem Gezwitſcher das alte

eſtchen beaungenſcheint, geſänbert und reparirt und junge
Pärchen beginnen ſofort mit dem Neubau ihrer Wohnung
und während Papa Schwalbe eifrig das Material herzu-
trägt, baut und formt die Mama das zukünftige Beikchei
für ſich und die Familie zurecht. Raſtlos ſind beide thätig
vom Morgengrauen bis zur einbrechenden Nacht. Am
Abend ſetzt ſich der Herr Gemahl auf den nahen Dachrand
und zwitſchert ſeiner Ehehälfte ein Dankeslied für die ge
leiſtete Arbeit vor. Nichts kann ſie bei ihrer Thätigkeit
ſtören, wiſſen ſie doch, daß der Menſch ihr Beſchützer iſt.



ägenen Aukräge und Reden, für die Auträge des Reichsraths.
Und ſo endet der ſo pompös angekündigte Oppoſitionslandtag
wie das Horuberger Schießen.“

Ferner theilt die „Aachener Zig.“ mit, daß das bayeriſche
Minſterinm, unter Berufung anf einen eitſprechenden Wunſch
des Prinzregenten, die klerikalen Führer erſucht bhabe, von der
deabſichtigten Abhaltung des diesjährigen Katholikentages in
München abzuſehen. Es iſt auffällig, ein wie geringes Maß
von Vorausſicht die betreffenden Centrumsführer bei der Entwer-
fung der- Schlachtpläne bewieſen haben.

Paßzwang in den Reichslauden. Nach einer Berliner
Meldung der Politiſchen Korreſpondenz ſcheint es ſich zu beſtä
tigen, daß eine mildere Praxis in der Handhabung des Paß-
zwangs im Reichslande platzgreifen ſoll. indem man, ſo lange
als es die Umſtände geſtatten und der Beſuch der Reichslande
von franzöſiſcher Seite nicht zu politiſchen Agitationen benützt
wird, alle Rückſichten walten laſſen will, die geeignet ſind, den
Verkehr zu erleichtern.

Der Königl. preußiſche Geſandte Herr v. Kuſſerow hat
a ſeiner kürzlich vollzogenen Vermählung einen nachgeſuchten

ngeren Urlaub erhalten und, wie wir geſtern ſchon meldeten,
denſelben bereits angetreten. Aus dieſer Thatſache ſind Ge
rüchte hervorgegangen, die bereits einen Eingang in einen Theil
der Preſſe gefunden haben. Es bieß, Herr von Kuſſerow habe
Jeinen Abſchied erhalten, und daran knüpften ſich eine Reihe von
Kommentaren, die dieſe angebliche Thatſache mit dem Rücktritte
Des Fürſten von Bisinarck und mit der Preß-Kampagne der
Hamburger Nachrichten in Verbindung brachten. An dieſen
Gerüchten iſt, wie auch ſchon die Hamburger Blätter feſtſtellen,
kein Wort wahr; Herr v. Kuſſerow hat nicht ſeinen Abſchied er
halten, und der Wechſel im Miniſterium des Auswärtigen hat
in ſeiner Stellung nichts geändert.

Die gegenwärtig in Berlin Sviſchen Deutſchland und
Fugland gepflogenen Verhandlungen über die Einflußſphären
beider Länder in verſchiedenen Theilen Afrikas werden ſich, wie
der Berliner Korreſpondent der Times ſchreibt, wahrſcheinlich
über längere Zeit hiuziehen, da es ſich um ſtrittige Gebiete nicht
nur in Nord und Süd-Oſtafrika, ſondern auch im Südweſten
des dunklen Erdtheils handle. Beſonders ſchwierig ſeien die
Fragen, die ſich auf das Gebiet zwiſchen dem Nyaſſa und Tanu-
nvitaSee greß Dort ſei die ſogenannte Stevenſon'ſche
Straße, die beide Seen verbinde, ein Zankapfel. Leider ſei das
an London 1886 elwlo erſ Abkommen nicht ſo klar, wie es
wohl erwünſcht wäre. Dieſen Vertrag zu ergänzen, um in Zu-
kunft alle Mißverſtändniſſe und Recriminationen zu beſeitigen,
ſei Zweck der gegenwärtigen Verhandlungen.

Aus Afrika. Auch von dem Gefährten des Dr. Peters,
Lieutenant v. Tiedemann iſt in Bromberg, wie der Köln. Ztg.
von dort gemeldet wird, ein Brief angelangt, datirt aus Kapte
in Kamaſſig, 16. Januar. Der Abſender erfreute ſich damalsdes beſten Wohlfeins. Der letzte Brief von r. Peters iſt an
demſelben Tage abgegangen.

Vom 8. deutſchen Lehrertag. Dem den nächſten Lehrer-
J vorbereitenden Ortsausſchuſſe iſt unter dem 29. April nach
ftehender Beſcheid zugegangen; „Mit Bezug auf das Namens
des Ortsausſchuſſes zur Vorbereitung des 8. deutſchen Lehrer
tages an mich gerichtete Geſuch vom 16. April d. J. benachrich-
tige ich Sie, daß ich mittelſt Verſügung vom heutigen Tage die
zämmtlichen königl. Provinzial-Schulkollegien und Regierungen
ermächtigt habe, denjenigen Lehrern ihres Aufſichtskreiſes, welche
den gedachten Lehrertag beſuchen wollen, für die Dauer der
Pfingſtwoche, d. h. vom 25. bis 31. Mai d. J., den erforder-
lichen Urlaub zu ertheilen. Goßler.“ Die Verhandlungen be-
ginnen J am Nachmittage des 2. Pſingſttages und dauern
bis zum Donnerstag. Das Programm theilten wir ſchon
früher mit.

Der Jargon der „Freiſinnigen Zeitnug“. Wer die „Freiſ,
tg. des Herrn Richter täglich S leſen verurtheilt iſt, kennt
en Umfang, in welchem dieſes Blatt von einer Waffe Gebrauch

macht, für welche die mildeſte, parlamentariſche Bezeichnung die
Kinderei, und der unparlamentgriſche, aber zutreffendere Name
der Blödſinn iſt. So kennzeichnet die „Freiſ. Ztg. einen Ar
tikel der „Köln. Ztg.“, in welchem die Aufrechterhaltung des
Sozijaliſtengeſetzes empfohlen wird, mit der Wendung: Die
Köln. Ztg. „hetzt' zur Wiedereinbringung des Sozialiſtenge-

jetzes auf. Alſo ein Piaidover für die l eines be
ſtehenden Seſto ſogar unter theilweiſer Abſchwächung ſeiner
ichärferen Beſtimmungen, ſoll eine „Hetze“ ſein. Welche Stei-

r dieſes Ausdrucks hält dann Herr Richter ſeinen eigenen
iuträgen gegenüber am Platz, in denen die Abſchaffung eines

giltigen Geſetzes, des Zolltarifs, gefordert. oder, wie mit dem
Antrag auf Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, zu der Ver
letzung einer Verfaſſungsbeſtimmung „aufgehetzt“ wird

Kleine Rotizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Betreffs der Lektüre des Kaiſers erfährt die „Frauk-
furter Zeitung“, daß dem Kaiſer von beſtimmten Beamten täg
lich Zeitungslektüre in Ausſchnitten unterbreitet werde. Dieſe
Ausſchnitte werden auf leichte Kartonſtreifen von ca. 35 Etm.
Vänge und 15--18 Ctm. Breite geklebt. An den Seiten iſt ent-
wrechender Raum freigelaſſen zur Beifügung des Titels, der
Nummer und des Datums des betreffenden Blattes. Auch be
züglich ihres Jnhalts werden dieſe Auszüge beſonders geordnet
und zur bequemeren Ueberſicht beſtimmte Rubriken angelegt,
die den jeweiligen Zeitverhältniſſen entſprechen Kaiſer-

denkmalkin Thorn Bei ſchönſten Welker fand am 8.Mai Vormittag die Enthüllung des Denkmals acſer Wilhelms I.

am ſüdlichen Portal der Eiſenbahnbrücke neben dem Standbilde
Friedrichs des Großen ſtatt. König Chriſtian von
Dänemark begiebt ſich anfangs nächſten Monats nach Wies-
baden, um während drei Wochen die gewohnte Kur zu ge-
brauchen. Jn Düſſeldorf trat eine Verſammlung der
Flachsſpinnereibeſitzer aus Nordweſtdeutſchland zuſammen, um
ſiber gemeinſame Maßnahmen zur Abwehr unberechtigter Ar-
beiterausſtände zu berathen. Bei Eutin wurde
auf der Straße erſchlagen. Gerichtsperſonen begaben zur
Unterſuchung dorthin In Genf ſchnitt eine Frau Munier
ihrem zweiſährigen Kind in Abweſenheit ihres Mannes mit
einem Raſirmeſſer den Kopf ab und ſich ſelbſt den Hals. Aus
Parchim wird berichtet, daß am 3. d., Abends kurz vor s Uhr,
Milliarden von Köcherfliegen aus dem Waſſer der Elde empor-
ſtiegen und ſich wie ein dichter grauer Nebeſtreifen über dem
Fluſſe hielten. Dann zog in langſamer gleichförmiger Bewegung
der Streifen dicht über dem Waſſer hin nach der Stadt und
über dieſe hin, bis er ſich, den beiden Eldeläufen folgen d, in
zwei Theile treunte. Der berüchtigte Hochſtapler
Brann iſt in Lübeck vom Landgericht wegen zahlreicher frecher
Schwindeteien zu ſechsjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wor
den. Die Stadt Wandsbeck wird zur Feier des 150 jäh
rigen Geburtstages des Dichters Matthias Claudius, des
„Wandsbecker Boten“, am 15. Auguſt d. J. eine Gedächtniß-
feier veranſtalten. Das Gymngſium ſoll an dieſem Tage
den Titel „Matthias Clandins-Gymngſium“ erhalten.
Den ſtrategiſchen Bahnen len wendet die ruſſiſche
Regierung ſeit einiger Zeit große Aufmerkſamkeit zu. Wie Mos-
kauer Blätter melden, hat das Petersburger Miniſter-Komitee
am 28. v. Mts. einen Beſchluß gefaßt, welcher die Krone zum
Ankaufe aller ſtrategiſchen Bahnen im Lande verpflichtet. Ferner
wird in Bialoſtok (Littauen) ein Centralbahnhof für alle dort
einmündenden Eiſenbahnlinien Petersburg Warſchau, Breſt
Grajewo nnd Bialoſtok- Slonim) erbaut werden. Die Vorar-
beiten haben bereits begonnen. Schließlich iſt dieſer Tage der
Bau einer neuen ſtrategiſchen Linie von Loſowo nach Kiew in
Angriff genommen worden. Allerlei aus Petersburg.
Wie man aus Petersburg berichtet, hat der engliſche Botſchafter
am ruſſiſchen Hofe, Sir Robert Morier, deſſen Geſundbeitszu-
ſtand in der leßten Zeit ſehr erſchüttert war, die ruſſiſche Haupt
ſtadt verlaſſen, um ſich nach London zu begeben. Er reiſt über
Berlin, wo er ſich einige Tage aufhalten wird. Am ſelben Tage
reiſte der Sohn des Botſchafters ab, welcher bekanntlich vor
Kurzem durch einen mißlungenen Selbſtmordverſuch viel von ſich
reden machte. Er nimmt den Weg über Stockholm und begiebt
ſich nach dem Caplande, wo er in den Dienſt der dortigen Re
gierung eintreten wird. Der bisherige ſchwediſch norwegiſche
Geſandte am ruſſiſchen Hofe, v. Due. ſcheidet nächſtens aus
Petersburg, um nach einem kurzen Aufenthalte in Stockholm
ſeinen neuen Poſten als Geſandter in Paris anzutreten. Der
Episcopat, Braſiliens iſt in offener Oppoſition gegen die
e Ex erließ eine Erklärung, worin er das Loos des
Kaiſers Dom Pedro bedauert. Er verzichte darauf, die Repu
blik zu bekämpfen, da dieſe prinzipiell nicht unverträglich mit
der Religion ſei, bekämpfe aber energiſch das Dekret, das die
Trennnng von Staat und Kirche und die Kultusfreiheit verfügt.
Entſcheidende Maßregeln der Regierung wider den Klerus gelten
für bevorſtehend.

Streiflichter.
Zum Prozeß Panitza, deſſen wir in letzter Zeit ſo oft im

epeſchentheil erwähnten, liegen jetzt nähere und durchſichtigere
Mittheilungen vor. Wie wir vor einigen Tagen meldeten, ſoll
jetzt dieſer Aufſehen erregende Prozeß (wegen Anzettelung einer
Verſchwörung zur Vertreibung des Prinzen von Koburg und

eines ruſſiſchen Regiments) demnächſt gar Verhand
lung kommen. Der Staatsanwalt hat endlich die Anklageſchrift
fertiggeſtellt. Es iſt ſehr charakteriſtiſch, daß darin ganz unzwei
deutig von ruſſiſchen Einflüſſen, die bei der Verſchwörung mit-
gewirkt haben ſollen, die Rede iſt. Der „P. Ll.“ äußert ſich
darüber in folgenden Bemerkungen: „So hat die bulgariſche
Regierung ſich doch nicht geſcheut, die Theilnahme ruſſiſcher
hoher Beamten, Diplomaten und Agenten an der Verſchwörung
des Majors Panitza in die Anklageakte des gegen den Letzteren
eführten Prozeſſes aufzunehmen! Das iſt ein ſehr courggirtes
eginnen und die Triftigkeit dieſer m r muß wohl

aktenmäßig außer Zweifel geſtellt ſein. da man ſonſt ſich wobl
kaum entſchloſſen hätte, ſo ſchwere Beſchuldigungen, die mittelbar
auch die ruſſiſche Regierung treffen, offen vor aller Welt zu er
heben. Allerdings ſind die Thatſachen, die diesbezüglich in dem
Anklagegkt vorgebracht werden, nicht neu. Sie ſind des Oefteren
gemeldet und beſprochen worden. Aber daß ſie nunmehr mit
der Autorität des Staatsanwalts in einem offiziellen Dokumente
niedergelegt ſind, das giebt der Affaire eine ganz außerordent-
liche Bedeutung. Von ruſſiſcher Seite ſind die betreffenden An
ſchuldigungen wiederholt dementirt worden; insbeſondere das
Faktum, daß ein Kaiſerlich ruſſiſcher General bereits deſignirt
war, um im Falle des Gelingens des Komplots Panitza im
Namen des Zars die Regierung in Bulgarien zu übernehmen,
iſt in Petersburg entſchieden geleugnet worden. Nun werden
all dieſe Dinge in der Anklageſchrift gegen Panitza feſtgehalten
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Und das Vertrauen, mit dem ſie ſich, ihr Neſt und ihre
Kleinen in den Schutz und Schirm der menſchlichen Wohn-
ungen begeben, hat von je her die Herzen der Menſchen
gewonnen, und faſt kein Vogel iſt ſo wie die Schwalbe
mit der Liebe und den Sitten des Volkes und mit deſſen
Sagen verwachſen.

Zehn Jahre ſoll den das Glück verlaſſen, wer eine
Schwalbe muthwillig tödtet oder ein Schwalbenneſt zer
ſtört. Jn einem Hauſe, an welchem die Schwalben niſten,
wird Ruhe und Glück wohnen, ſo lange das Neſt geduldet
wird. So ſagt der Volksmund. Auch für junge Mädchen
iſt die Schwalbe ein gern geſehener Gaſt, denn dasjenige,
welches im Frühjahr zuerſt ein Schwalbenpärchen fliegen
ſieht, ſoll im laufenden Jahre glückliche Braut werden.

Eine rührende Sage von der Schwalbe trägt unſere
chriſtliche Religion. Als Chriſtus an das Kreuz geſchlagen,flehte er in der Todesſtunde um Kühlung und Waſſer

Feine Peiniger reichten ihm Wermuth. Raben umkrächzten
das hochaufgerichtete Kreuz. Da nahte ſich ihm eine
Schwalbe, küßte die zuckenden Lippen des Sterbenden,
träufelte einige Tropfen Waſſer darauf, welches ſie im
Schnabel weit hergeholt hatte und umflog dann das Kreuz,
dem bleichen Haupte Kühlung zufächelnd, bis ſich das Auge
ſchloß und das letzte Wort ſich von den bebenden Lippen
löſte: „Es iſt vollbracht

Die Araber halten die Schwalbe ſehr hoch, ſie nennen
dieſelbe den Vogel des Paradieſes. Bei ihnen geht die
Sage, daß in jenem Augenblicke, wo die Menſchen den Ort
ihrer Geburt, ihres Glückes und ihrer Sünde, das Paradies
verlaſſen mußten und der Erzengel Michael ſie aus den
Pforten Heſſelben vertrieb, die Schwalbe an dem Flammen

des zürnender Engels vorübergeflogen ſei, um demenſchen in ſeine neue Heimath, in Sie und Unglück zu

e Und ſo zögen noch heute die Schwalben mit dem
enſchen; wo er ſich anſiedelt, wohin er ſich auch begiebt,

überall begleitet ihn die Schwalbe.
Wenn aber der rauhe Nordwind unſere Gefilde über

fegt, wenn die Natur ihren Winterſchlaf beginnt, dann iſt
bei uns kein Bleibens mehr für die Schwalbe. „Es iſt
Zeit“, zwitſchern ſie uns vor, „wir müſſen ſort“ und

„Wir eilen, haben kein Weilen,
Der rauhe Nord treibt uns nun fort,“

Und ehe man es ahnt, ſind ſie fort, über Nacht ſind
ſie „heimwärts gezogen“. Vom Dachrande riefen ſie uns
noch ein „Lebewohl“ und „Auf Wiederſehen“ zu.

Und daun fragt das Herz in bangem Schmerz, ob
ich dich auch wiederſeh? Scheiden, ach, Scheiden thut
wehl“

E. W.

Humoriſtiſches Jeuillelkon.
Zu viel verlangt. „Wir ſind willens,“ ſagt ein ameri

kaniſches Blatt, „einen großen Theil von den Berichten weſt
licher Zeitungen über Wirbelſtürme glänbig aufzunehmen. Wennaber eine Zeitung aus Arkanſas uns erzählen will, daß kürzlich

eine friſche Briſe eine Bettdecke 62 Meilen weit fortwehte und
dann zurückkam, um auch das Betttuch fortzuſchleppen, ſo müſſen
wir uns doch ein paar Tage Bedenkzeit ausbitten.“

Ein Mißverſtändniß. Während des Parademarſches
bei der Frühjahrs- Beſichtigung des Gardereiter- Regiments
winkte der Kaiſer den Fürſten Obolenski, den Kommandeur des
Regiments, zu ſich heran und ſagte g ihm: „Jch ernenne Sie
hiermit zu Meinem u bolenski ſalutirte und ant
wortete: „Fahrbach, Majeſtätl!“ Der Kaiſer machte ein ver
wundertes Geſicht und wiederholte: „Jch ernenne Sie hiermit
zu Meinem Adjutanten!“ worauf der Kommandeur abermals
meldete: „Fahrbach, Majeſtät!“ Jetzt winkte der Kaiſer ab.r Wiadimir, welcher wiſſen wollte. weshalb des Kaiſers

ienen plötzlich einen ſo ungnädigen Ausdruck angenommen,
fragte nach der Beſichtigung den Fürſten, was denn der Kaiſerihm geſagt habe. S habe nicht deutlich verſtanden, was

Majeſtät zu mir ſprachen,“ erwiderte Obolenski
jedoch, daß ſie mich nach dem Komponiſten des
und da antwortete ich: Fahrbach, Majeſtät!“ Der Großfürſt,
der bemerkte, daß hier ein r vorliege, eilte zumKaiſer und fragte ihn, was er denn zu Obolenski geſprochen.
„Ein ſonderbarer Herr, dieſer Fürſt, erwiderte der Kaiſer,
„Jch theilte ihm mit, daß Jch ihn zu Meinem Adjutanten
ernenne, und er antwortet Mir mit Fahrbach, Fahrbach!“ Als
darauf der Großfürſt den Kaiſer über das Mißverſtändniß auf
klärte, brach derſelbe in ein herzliches Lachen aus.

Der Marſchbauer und ſein Kind. Ein reicher Marſch
bauer fährt ſeinen Sohn, welcher es gegen den Willen der
Eltern durchgeſetzt hat, in die Fremde zu gehen, zur Stadt.
Als ſie in die Gegend kommen, wo Marſch und Geeſt anein
ander ſtoßen, läßt der Bauer halten und wendet ſich an ſeinen
Sproſſen mit folgenden Worten: „Säh, Chriſchan, dat is de

ch un de ganze annere Welt iſt man blots Geeſt. Wat

„ich vermuthe
arſches fragten

arſn Du dumme Jung nu in de Welt anfangen?“

und der Verlauf des Prozeſſes wird zeigen auf welcher Seife
die Wahrheit iſt, ob auf Seite des bulgariſchen Stagtsanwolts
oder auf Seite der ableugnenden Petersburger Offiziöſen,

Das Ende des Bonlangismnus.
Es wäre grauſam, ſchreibt der „Figaro“, die unheil-

bare Niederlage, den gänzlichen Zuſammenſturz deſſen, was
der Bonlangismus war, noch betonen zu wollen.
den letzten Wahlen hat dieſe Partei ſogar das Recht ver-
loren, einen Namen zu tragen, eine bürgerliche und ſtaats-
bürgerliche
Vacquerie, der von Victor Hugo die Liebe und Verehrung
für die „Stadtleuchte“ geerbt hat, macht Paris das
Compliment, es ſei nicht nur verſtändig, ſondern auch
witzig, denn es habe geſagt:
Specimen der boulangiſtiſchen Gattung behalten, um es
den Neugierigen zu zeigen, wie im naturhiſtoriſchen Muſeum
das Gerippe eines vorſündfluthlichen Theres gezeigt wird.

Der „Jntranſigeant“ muß zugeben, daß der Boulangis-
mus im zweiten Wahlgange geſchlagen wurde, wie im

Nach

Perſönlichkeit Auguſtedarzuſtellen.“

„Wir müſſen wenigſtens ein

erſten. Paris, das einen Augenblick e war, iſt
wieder eingeſchlafen. Es wird ſeine Gleichgiltigkeit noch
zu bereuen haben. So ſicher tritt der Abg. Naquet in
der „Preſſe“ nicht auf. Die Boulangiſten ſehen ein, daß
ſie dem Lande gegenwärtig nur durch ihre Abrüſtung nützen
können. Sie tröſten ſich damit, h ſie neue Gedanken
angeregt haben; ſie haben geſtet, vielleicht wird die Saat
ſpäter aufgehen, für Andere, nicht für ſie, aber als
Patrioten iſt ihnen das Bewußtſein der Pflichterfüllung

enug.t Has „National-Komitee“ hielt eine Zuſammenkunft,

in welcher den fünf, die und London gegangen
waren, von einigen ihrer Collegen bittere Vorwürfe ge
macht wurden, weil ſie durch das Anſinnen, das ſie an
Boulanger ſtellten, und die Oeffentlichkeit, die ſie noth
gedrungen dem Scheitern ihres Unternehmens gaben, die

muth des Generals lenkten. Zu einem Beſchluſſe über die
fernere Haltung kam es nicht; aber, wie verlantet, drangen
die Liguiſten darauf, daß man ſich von dem Popanz in
Jerſey unumwunden losſage und auf eigene Fauſt der
Reviſions Feldzug betreibe. Die Entmuthigung, welche
Naquet in ſeinem Artikel zeigt, paßt natürlich denjenigen
Blättern nicht, die mit der Auflöſung der Partei alle
Exiſtenzmittel verlieren würden. So ſpricht der Abg.
Caſtelin ſeinem Freunde Naquet in der „Coearde“ Troſt
zu, indem er ihm nachweiſt, daß eine Partei, welche noch
144 284 Stimmen in Paris erhalten hat, nicht zur Ohn
macht verdammt ſein kann.

Theater und Muſik.
Eine „Millionen-Theatererbſchaft“ macht

in den betheiligten Kreiſen großes Aufſehen. Der kürzlich ver
ſtorbene ehemalige Direktor des hieſigen „National-Theaters“,
S. P. Roſenthal, hat ſeinen Erben, zu denen unter Anderen
auch der Direktor des Moskauer Theaters, Paradies, und
mehrere Schauſpieler gehören, üher 1500000 .4 hinterlaſſen.
S. Roſenthal war im Jahre 1862 Direktor des „National-
Theaters“, ohne ſonderlich dabei zu proſperiren. Im Jabre
1875 ſah ihn, er bei Kroll als Heldendarſteller auftrat,
eine verwittwete Frau v. T., die ſchon in den Fünfzigern be
findliche Frau verliebte eß in den noch jugendlichen Schau
ſpieler und 1875 h eke er Frau v. T., welche ihm über
2000 000 -4 in die Ehe brachte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Mai.
Der Abdruck unſerer Originalnaqhre vent er mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Der Wahlverein der deutſchen Reichspartei für die
Stadt Halle und den Saalkreis hält ſeine Hauptverſammlun
morgen, Sonntag, Nachm. 4 Uhr im „Café David“ ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen: 1. Geſchäſtsbericht, 2. e ſynrerigeund Ertheilung der Entlaſtung, 3. Wahl des Vorſtandes, 4. Be
ſchlußfaſſung über einen zu erlaſſenden Aufruf.

o Jm „Städtiſchen Muſeum“ ſind neu zur Apfſte
gekommen folgende Gemälde; „Melancholie“ von Gäbrie
Max, „Weiblicher Studienkopf“ von F. von Lenbach, „Altgermaniſche Trauung“ von Ferd. Leeke, „Silße Ürlaubezeit
von F. Streitt, ſämmtlich in München, ferner eine Laub-
ſchaft „Aus der Eifel' von Hans von Volkmann Juden
ruhe. Die bisher d Vratograpd en 7 jemälden
Holländiſcher und Belgiſcher Gallerien von W ſtängl in
München können nur nöch einige Tage im Muſeum verbleiben.

C. R. Neue Singakgdemie. Wir wohnten geſtern einem
Concert bei, welches die „Neue Singakademie“ für ihre
Mitglieder im Saale der Volksſchule veranſtaltet hatte und
welches ſowohl hinſichtlich des Programms, als auch in Bezug
auf die Ausführung in ſeinen einzelnen Theilen ſo vieles Schöne
bot, daß man wünſchen mußte, es ſei auch der Oeffentlichkeit
zugängig gemacht geweſen. Man ſollte in S t
nicht zu engherzig verfahren; denn nach unſerer Meinung wird
es für alle e welche an den en Concertenaben, von nicht ge

ſich aus eigener Wahrnehmung davon
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ieten im Stande iſt. Und
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Aufmerkſamkeit der Wähler ganz unnütz auf den Klein

llung

directors Voretzſch zeugten von verſtändnißvollſter Ver-
tiefung in das Werk. Sehr beifällige Aufuahme fau-
den die Lieder für viexſtimmigen kleineren Chor: „Es
iſt das Glück ein flüchtig Ding von Dürruer, „Swanhilde
von Kleffel und „Hans und Grete von Zeuger, ſowie das
vom Frauenchor entzückend geſungene Frühlingslied von
Weinzierl. Ein nicht v erdienſt um das Concert hatrates Vore ſo adurch erworben, daß ſie die

opranſoli in den Chorwerken von art und Bruch und die
l Meerfrau in der 4Die weiſterlich geſchu
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Kunſtgenuß, dies daun aber ninſomehr, wenn wie geſtern de
und Elaſtizität des Organs, das Behagen des Lauſchens erhöhen.
Lieder und Duette am Clavier von Schumann, Brahms
und Kamann, ſowie die Arje des Gabriel: „Nun baut die
Flur das friſche Grün“ aus Haydun's „Schöpfung“ brachten
Den vortragenden Damen des Vereins die verdienten Ehren.
Frl. Margarethe Voretzſch berpährte ſich mit drei Solo-
ſtücken für Clavier (Präludium in Des von Chopin, Menuett
von Paderewsky und Polacea brilante von C. M. v. Weber)
von Neuem als die von uns wiederholt ſchon gerühmte ausge-
zeichnete Pianiſtin, Auffaſſung, Technik und Vortrag berechtigen
zu den größten Hoffnungen. Jn dem Blüthner-Flügel war
ein vorzügliches Jnſtrument gewählt worden.

Der II. komm. Wahl-Bezirks-Verein hielt geſtern
Abend im Glauchaiſchen Schießgraben ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Der Vorſitzende Herr Fabrikant C. Graeb machte zu
nächſt Mittheilung von einem Schreiben des Feſtausſchuſſes der
vereinigten comm. Vereine, in welchem der III. comm. Wahl-
bezirksverein aufgefordert wird, ſich an der diesjährigen gemein-
ſchaftlichen Feier des Sedantages zu betheiligen. Nach kurzer
Diskuſſion wurde, da die bisherigen Sedanfeſte des Vereins
ſtets unter ſehr ſlarker Betheiligung durchaus würdig und ſchön
perlaufen ſind, einſtimmig beſchloſſen, von der Betheiligung an
der gemeinſamen Feier Abſtand zu nehmen und auch in dieſem
Jahre in einem Lokale des Bezirkes die Feier unter ſich zu be-
gehen. Herr Stadtverordueter Haaſe erſtattete darnach in ſtreng
Jachlichen Ausführungen Bericht über die Umwandlung des
Pferdebetriebes der Stadtbahn in elektriſchen Betrieb. Nach
eingehender Beſprechung der Angelegenheit von Seiten des Vor
Fizenden kam der Verein zu der Anſicht, daß es wohl wün-
ſchenswerth erſcheine, zur Aufnahme der Maſchinenanlagen und
Motoren an anderer Stelle Gebände zu errichten und die jetzi-
gen Banlichkeiten der Stadtbahn auf dem Roßplatze für event.
Wiedereinführung des Pferdebahnbetriebes reſervirt zu halten.
Anſchließend hieran wurde et wähnt, daß der Verein unter allen
Amſtänden bei dem Magiſtrat und Stadverordneten dahin wir-
ken ſolle, daß die große und gewiß rentable Strecke Trotha-
Böllberg, durch Oberglaucha geführt, baldmöglichſt verwirklicht
werde und ſo die Jntereſſen des Bezirks mit denen des Großen
und Ganzen verbunden werden möchten. Bezüglich der fehler-
haften Heizanlage der Volksſchule in der Taubenſtraße theilte
der Vorſitzende mit, daß es ſich hier nicht um den Heſzapparatallein, der an und für ſich für die vielen Räume zu ein ſei,
handle, ſondern daß das Jeblerhafte an der Anlage ſelbſt liege.
Vor allen Dingen ſei der Luftkanal, der reine und geſunde Luft
den Räumen zuführen ſolle, ſo mangelhaft und ſchlecht angelegt,
daß er durchaus nicht funktionire, da er mit dem Erdboden
gleich, durch Kinder verunreinigt und von Abfällen aller Art
bedeckt ſei. Ein zweiter Punkt ſei, daß ſowohl das Herbeiſchaffen
des Brennmaterials, als auch das Wegſchaffen der Aſche nicht
allein mit viel Mühe und Arbeit verbunden, ſondern auch der
Geſundheit ſchädlich ſei. Es wurde beſchloſſen, hierüber dem
Magiſtrat eine Petition zugehen zu laſſen. Bezugnehmend auf
die im Vorjahre vom Verein aus gemachte Petition betreffs
Eingitterung der Treppe an der Moritzbrücke und die darauf
dem Verein vom Magiſtrat gegebene Antwort machte Herr
Mertens wiederholt auf die dort beſtehende Lebensgefahr auf-
merkſam und bat den anweſenden Stadtverordneten Herrn
Haaſe, an geeigneter Stelle dahin ſtreben zu wolten, daß daſelbſt
nunmehr Abhülfe geſchaffen werde. Zum Schluß wurden von
Seiten des Vorſitzenden noch mehrere Mittheilungen geſchäft
licher Art gemacht.

Die Frage der Schulreform tritt jetzt wieder in den
Vordergrund des Jntereſſes. Man weiß, daß der Kaiſer ſich
auf das eingehendſte mit derſelben beſchäftigt. Der Kultus
miniſter ſoll bereits Vorbereitungen für eine Schulkonferenz
treffen. Nach einer inngſt im Abgeordnetenhauſe abgegebenen
Erklärung deſſelben ſoll, die Reform ſich vor Allein in der
Richtung bewegen, daß alle für den Gelehrtenberuf ungeeigneten
Elemente von dieſem möglichſt fern gehalten und daß denjenigen,
welche eine abgeſchloſſene Bildung auf der Hochſchule nicht
finden wollen oder können, die Möglichkeit gewährt werden
ſolle, ar dere Schulen zu beſuchen, auf welchen ſie auch
ohne einen Beſuch der Hochſchule ibre Ausbildung zu einem
wirklichen Abſchluß bringen können. Lehrer- wie Laien-
Sreiſe wenden den Fragen der Schulreform in erhöhtem Maße
jetzt ihre Aufmerkſamkeit zu. So hat ſich jetzt auch in Halleein aus den Herren r Henze, prakt. Arzt, Prof. Pr. Krr b
boff. Fabrikbeſitzer Lwowski, Progymnaſialdirektor Stade
und Oberbürgermeiſter St aude beſtehendes Komitee gebildet,
das in Auerkennung der enormen Wichtigkeit der Schulreform-
fragen zu einer Verſammlung im Gaſthof „zum Kronprinzen“
auf Dienſtag den 13. d. M., Abends 8 Uhr, einladet, um über
die Gründung einer Ortsgruppe des Vereins
für S.chulreform zu berathen. Derſelbe wird ſich in
erſter Linie mit den Fragen der Neuordnung des Be
rechtigungsweſens und der Errichtung einheit-
licher Mittelſchulen beſchäftigen. Hoffen wir, daß durch
die Erörterung der Fragen das Jntereſſe an den Schulreform-
beſtrebungen in immer weitere Kreiſe getragen und eine immer
größere Nüchternheit und Klarheit für die Beurtheilung der-
ſelben gewonnen werde.

Dem Verbande Dentſcher Handlungsgehülfen haben
ſich wiederum in vier Städten, nämlich in Paderborn, Krotoſchin,
Schwiebus und Waldheim, uene Kreisvereine angeſchloſſen
Auch ein ſtiftendes Mitglied (1000 Beitrag) iſt wieder bei-
getreten. Ferner wurden in dieſem Geſchäftsjahre (drei Viertel
jahre bis jetzt) über 5000 Mitglieder und 105 Lehrlinge auf
genommen und 1034 Stellen beſetzt.

w. Der hieſige Zweig Verein für wiſſenſchaftliche Pä-
dagogik hält Mittwoch den 14. Mai eine Verſammlung in der
„GSranziskaner-Halle“, groß Märkerſtraße, ab. Referirt wird
von den Herren Gräfe, Behrens und Dr. Smali au über
die Arbeiten von Thrändorf, Grabs und Cavpeſius in dem eben
erſchienenen RXII. Jahrbuche des Haupt-Vereins.

a. Zur Lohnbewegnng. Die über verſchiedene hieſige
Bau und Zimmerplätze wegen verweigerter Lohnerhöhung
ſeitens der Geſellen verhängte Sperre iſt durch dauernden Zu
zug fremder Geſellen nunmehr gegenſtandslos geworden.

d. Café Moltke. Als vor ungefähr drei Monaten das
neue Etabliſſement in der Magdeburgerſtraße, Ecke der Marien
ſtraße eröffnet wurde, dachte wohl ſo Mancher, es würde mit
Der Frequenz ſeine Schwierigkeiten haben obwohl jeder Be
Zucher ſich ſagen mußte, daß in Bezug auf das Aendere des
Bvocheleganten Lokales Alles gethan ſei was nur erwartet
werden konnte. Wenn wir nun heute conſtatiren müſſen, daß
Das Cafés Moltke, unter der umſichtigen Leitung des Herrn

dowak, ſich bis zur Stunde eines überreichen Beſuches zu er
reuen hat, ſo iſt dies wohl der beſte Beweis dafür, daß das
Bute ſich überallt zu behaupten weiß, auch dann, wenn es imAnfang zweifelhaftf erſcheint. Was für ein lebensluſtigesVölkchen wir aber in unſerer guten Stadt haben, wird auf's

Fraſtisſte durch die Thatſache illuſtrirt, daß das Café keine
acht vor früher Morgenſtunde geſchloſſen werden kann.

Es iſt eingetreten. was nicht anders zu erwarten
war. Die von allem Anfang an zu klein und ſchwach angelegte
erſte Eiſenbahnbrücke an der Berlinerſtraße iſt
Eſter infolge Ueberlaſtung ſo defekt geworden, daß die

iſenbahnbehörde, der die Unterhaltung der Brücke obliegt, ſich
geſehen hat, einen Wachtpoſten z ſtellen, der auf die

efährlichkeit der betr. Stellen aufmerkſam zu machen hat.
ie Bahnverwaltnung dürfte wohl nun von der Unznulänglichkeit

der Brücke für den ſich dort immer ſteigernden Verkehr über
zeugt worden ſein.

d Fahrt nach Rom. Ungleich den Spandauer Schützen,
welche ſich abhalten ließen das Schützenfeſt in der ewigen
Stadt“ zu beſuchen, weil daſſelbe bereits am 5. d. Mts. be
gonnen habe und der Entſchluß zur Theilnahme erſt ſpäter
ite, haben ſich hieſige Schützenbrüder heute noch in letzter

tunde entſchloſſen, das Feſt, welches bis zum 17. c. wäbrt,

dennoch zu beſucheän. Eine Anzahl von 8 Herren wird in
der Nacht zum t mit dem Blitzzug Berlin -Rom über
Leipzig die Reiſe nach Rom unternehmen, zu deren Vollendung
ungefähr 40 Stunden genügen. Die Herren haben den Plan
gefaßt, beim König Humbert eine Andienz nachſuchen zu laſſen
und um die Erlaubniß zu. bilten, (nach Art der Halloren) ihm
Salz und Eier überreichen zu dürfen. Da die deutſche Re
giernng, gleich der italieniſchen durch die Fahrpreisermäßigunng
von 75 die Theilnahme an dieſer Fahrt ſehr erleichtert, iſt es
wohl Niemand zu verdenken, wenn er die Gelegenheit benuktzt,
um die gewiß intereſſante Reiſe mitzumachen.

Es ſtarben in Halle in der 17. Jahreswoche vom 20
bis 26. April, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
14,2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern hatten Würzburg mit 43.4, Königsberg
mit 41,5, Freiburg i. B. mit 3633, Nürnberg mit 31,0, Stettin
mit 30,7. Augsburg mit 30,4, Wiesbaden mit 30,2, Erfurt mit
29,7, Kiel mit 29,0, Braunſchweig mit 28.6, Plauen i. V. mit
27,1 und Chemnitz mit 27,0 die höchſten, Kaſſel mit 15,7, Bremen
mit 16,4. Elberfeld mit 16,7, Leipzig mit 17,4, Dortmund mit
18,0, Frankfurt a. M. mit 18,3, Karlsruhe und Poſen mit 191,
Görliß mit 19,7, Altong mit 19,8, Berlin mit 20,7, Barmen und
Stettin mit 21,4 die niedrigſten Sterbeziffern.

Wie der Hund mit dem Kopf durchs Fenſter ſprang.
Jm Reſtaurant „Zum Heidelberger Faß“ in der Rath
hausgaſſe wollte geſtern Abend ein Herr ſeinem großen Hunde
eine wohlverdiente Strafe appliziren, als der Hund mit
einem gewaltigen Satze durch die große Schaufenſter-
ſcheibe des Reſtanrants hindurch, zum nicht geringen Ent-
ſetzen der Paſſanten auf, die Straße ſprang. Wunderbarer
Weiſe ſchien der Hund ſich nicht verletzt zu haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deut icher Quellen-

angabe geſtatt t.
M. Trotha, 9. Mai. Ein Einbruch in das Poſtamt)

iſt hier in vergangener Nacht verſucht worden. Die Diebe ſind
aber geſtört und verſcheucht. Sie haben nach Oeffnung der
Hofthür mittels Nachſchlüſſels ein Kellerfenſter eingedrückt und
ſind dann durch den Keller nach oben gegangen. An der Thür
S Dienſtzimmers finden ſich Spuren von Anbohrungsver-
uchen.

Weiſzenfels, 10. Mai. (Petition der Lehrer.
Verein ehem. 36er.) Die Petition, welche unſere Lehrer
durch Vermittelung des hieſigen Magiſtrats der Merſeburger
Regierung eingereicht hatten, dahin zu wirken, daß auch ſie der
ſtaatlichen Alterszulagen theilhaftig würden, iſt ſeitens derſelben
abſchläglich beſchieden worden, weil es nach der zwiſchen dem
Kultus- und Finanzminiſterium getroffenen Vereinbarung zur
Zeit unmöglich erſcheint, die Zulagen auf Lehrer in Städten mit
mehr als 10000 Einwohnern auszudehnen. Die Lehrer haben
ſich nun noch unmittelbar an unſeren Landtags Abgeordneten
Herrn Generaldirektor Barth gewandt. Der jüngſt konſti-
tuirte Verein „ehemaliger 36er“ hat beſchloſſen nicht nur mit
dem hieſigen größeren Kriegerverein. ſondern auch mit dem gleich-
namigen Verein in Halle in ein echt kameradſchaftliches Kartell-
Verhältniß treten zu wollen.

Weißenfels, 10. Mai. (General von Wurmbs
96. Geburtstag. Perſonalien) Der älteſte Be-
wohner unſerer Stadt, der älteſte in Preußen lebende General,
ja der älteſte General, den Preußen je gehabt hat. Herr Ge
nerallientenant von Wurmb feiert heute ſeinen 96. Geburts
tag Herr Amtsgerichts rath Rumpf iſt in gleicher
Eigenſchaft nach Halle verſetzt. Der Gerichts-Aſſeſſor
Hengſtenberg iſt zum Amtsrichter ernannt und ſiedelt von
hier nach Altena i. über, von wo der Amtsrichter
Pfannkuchen hierher verſetzt worden iſt. Der Premier-
lieutenant Dehnicke, ſeit 3 Jahren Adjutant beim hieſigen
Vezirkskommando geht zum 1. Juni in ſeine Garniſon Torgau
zurück und wird durch den Secondelieutenant Schomburg
von demſelben Regiment 72 abgelöſt.

s Halberſtadt, 9. Mai. (Stiftung.) Herr Fabrikbeſitzer
Klamroth hier hat anläßlich des 100jährigen Beſtehens ſeiner
Firma der Stadt dreißigtauſend Mark überwieſen. Von den
Zinſen ſollen hilfsbedürftige Kaufleute unterſtützt werden.

T Erfurt, 10. Mai. (Die Bezirksſynode Erfurt-
Ziegenrück) wählte als Deputirte zur Provinzialſynode
durch Zuruf als 1. Deputirten Senior V. Bärwinkel, als
3. Deputirten Dr. Heinzelmann und als 4. Deputirten
Superintendent Hahmann-Wernburg. Als 2. Deputirter
wurde Amtsvorſteher J ankenhäuſer-Gispersleben durch
Stimmzettel gewählt. Als Vertreter wurden die Herren Paſtor
DreyſeSömmerdg, Profeſſor Dr. Bernhardt-Erfurt,
Paſtor Winkler- Erfurt und Ländrath v. Breitenbauch
auf Burg Ranis gewählt.

Vermiſchtes.
Ein Brief Blüchers. Jn einigen Wochen wird der

dritte Band der hochbedeutſamen Erinnerungen des General-
feldmarſchalls von Boyen, welche Profeſſor Nippold in Jena
herausgibt, erſcheinen. Wir können unſeren Leſern bereits heute
einen ſehr intereſſanten Auszug aus dem Buche mittheilen, einen
Brief, welchen Blücher an Boyen zu der Zeit ſchrieb, als die
ruſſiſche Armee unter Kutuſow auf Dresden marſchirte und
Blücher wünſchte, daß ſie ſo bald als möglich über die Elbe
gehen möge. Der in ſchwer lesbarer Handſchrift geſchriebene
Brief lautet buchſtabengetren nach dem Original:

„na mein alltter Boyen, nun wollen wihr- unſre alltte
Freundſchaftliche unterhalltung wieder anfangen. ich bin ſehr
Froh, euch ſo nabe zu wiſſen, ein Haupbt-Schlag muß geſchehen,
der vorteill iſt auf unſrer ſeitte, eine Schöne und überlegene
Cavallerie vom beſten willen beſehlt verſpricht uns alles guhtes,
hier geht auch alles guht und meine Leutte Schlagen ſich vor-
trefflich und ſind beſtändig dichte am Feind, ich habe meine
leigte Cavallerie ſo inſtrniert, daß ſie, wenn der Feind vor-
dringt, ſeine avantgarde machen, und geht er zurück, ſo bilden
ſie ſeine arriergarde. ſteht der Feind ſtill, ſo müſſen ſie ihn
alle nacht allarmiren, und er darf er keinen Schritt tuhn, von
dem ſie nicht gleich unterrichtet ſind, und ich durch ſie.

Leben ſie wohl!
mein Sohn iſt unbedeuttend Bleſſirt, hat ſich aber gegen

einen mehr als 10 mahl Stärkern Feind behauphtet, ſchon lange
hatte ich gewünſcht, der Feind währe über die Sale in das offne
Felld gekommen.“
Aus dem Nachlaſſe Napöleons I. hat ſich eine nicht ge

ringe Anzahl von hiſtoriſch intereſſanten Gegenſtänden im Be-
ſitze der vor zwei Monaten in Paris verſtorbenen Tochter des
Generals Bertrand, Frau Thayer, befunden. Der Erbe der-
ſelben, Marquis Biron, hat nun dieſe Gegenſtände dem Prinzen
Viktor Napoleon, der bereits eine große Sammlung Napo
leoniſcher Reliquien beſitzt, zum Geſchenk gemacht. Unter den-
ſelben befinden ſich unter anderen das rothe Staatskleid, welches
Napoleon I. nur bei ganz beſonders feierlichen Gelegenheiten,
beiſpielsweiſe bei dem zu Ehren des Konkordates veranſtalteten
Te Deum 2c. trug, der Sattel und die Piſtolenhalfter aus der
Schlacht bei Auſterlitz, ein Jndiſcher Shawl, den Napoleon inder Schlacht bei den Pyramiden trug, der Lehnſtuhl aus dem
Zimmer des Kaiſers in St. Heleng, ſämmtliche Gegenſtände,
die ſich im Augenblicke ſeines Ablebens auf dem Tiſche vor
fanden, und ſchließlich das Taſchentuch, mit welchem ihm der
Todesſchweiß vom Geſicht abgetrocknet wurde.

Beſtrafter Geiz. Die eben ſo ſchöne als liebenswärdige
und wohlthätige Herzogin v C. batte einen Bazar zum
beſten eines Krankenhauſes Nrangtt und in demſelben auch
einen Verkaufsſtand übernommen. An dieſen trat Lord P.
ein als ſchmutziger Geizhals in a London bekannter Grund-
beſitzer heran, ohne, wie es ſchien, etwas kaufen zu wollen.
Die Herzogin glanbte, ihn aufmuntern zu ſollen, und fragte in
liebenswürdigſtem Tone: „Jſt nicht vielleicht ein hübſches Notiz-
buch gefällig?“ „Danke, brauche keins.“ Vielleicht einen Blei

ſtiſthalter „Danke, ſchreibe nicht. Oder hier, eine appetit
liche Bonboniére?“ „Danke, naſche nicht.“ Die Herzogin ſtutzte,
lächelte dann aber den Lord, an dem ihre bittenden Augen ganz
wirkungslos abprallten, etwas boshaſt an und bemerkte ſchließ-
lich; „Jch würde Jhnen, mein Herr, gern noch dieſes Stütt
Seife anbieten, aber ich fürchte. die Antwort zu erhalten:
„Danke, waſche mich nickt!“ Alles lachte, der Lord verſchwand
ſchleunigſt, die Herzogin aber hatte bereits eine Stunde nachher
ihren ganzen Stand ausverkauft.

Induſtrie, Handel, Finanzen
r. Halleſcher Verein für Kohlenbergbau

und Brikettsfabritation. Obwohl der Gewinn für
das am 1. April 1890 beendete Geſchäftsjahr nach 10 Ab-
ſchreibungen auf Maſchinen rc. eine Dividende von 20 auf
das Aktienkapital zuläßt, ſo hat doch der Aufſichtsrath be
ſchloſſen, eine ſolche nicht zu vertheilen, vielmehr den Betrag
dem Extra-Reſervefond zu überweiſen. Es ſoll eine neue
Brikettfabrik nach dem Schulze'ſchen Syſtem von der Buckauer
Maſchinenfabrik erbhaut werden, wozu die nöthigen Mittel, in
Folge der Rücklagen in den letzten Jahren voll vorhanden
ſind. Der Abſatz hat ſich wieder bedeutend geſteigert.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Mai.

Aufgeboten: Der Dr. phil. Thomas Möllgrad, gr. Stein-
ſtraße 55/57 und Emilie Marie Etiſabeth Roellig, Jägerplatz
1b. Der Schuhmacher Karl Guſtav Wilhelm Naundor-,
Albrechtſtraße 15 und Dorothee Laurg er Geiſtſtraße 32.

Der Maurer Friedrich Wilhelm Walther Fuß, Kuttelhof, 2
und Johanne Marie Minna Emma Jäger genannt Fricke,
Gerbergaſſe 14. Der Handarbeiter Franz Hermann Bieler,
Unterberg 9, und Henriette Roſalie Bertha Stephan kleine
Ulrichſtraße 7. Der Maurer Albin Auguſt Max Richter,
Cröllwitz und Cbarlotte Emma NRoſalie Aſchenbach 4. Vereins-
ſtraße 4. Der Maurer Karl Otto Nitzſche, Schwetſchkeſtraße
31 und Thereſe Luiſe Eichhorn, Steg 20. Der Mechaniker
Friedrich Max Schneider, Plagwitz und Jda Emilie Pauline
Häßler, Leipzig. Der Maler Friedrich Otto Güldenfuß
und Friederike Pauline Hagſe, Merſeburg. Der Schnh-
macher Ernſt Albert Stollberg, Halle und Marie Minna Thaele,
Gröbers.

Eheſchlicßungen: Der Poſt Sekretär Friedrich Wil
helm Ludwig Behm. Leipzig und Emma Helene Adelheid
Caspereit, Mittelſtraße 20. Der KreiscomunalkaſſenRen-
V Gottlieb Guſtav Müller und Johanne Minna Kirſten,

eſſau.
Geboren: Dem Schuhmacher Friedrich Ohr 1 Sohn Je

rich Otto, Hanfſack 4. Dem Kaufmann Johannes Kraille
1 Sohn Johannes Otto, Niemeyerſtraße 7/9. Dem Hand-
arbeiter Hermann Pretſch 1 Tochter Anna Luiſe Marie Thor-
ſtraße 24e. Dem Markthelfer Karl Pfennig 1 T. Johanna
Paula Elſa, Kellnergaſſe 1. Dem Drehorgelſſpieler Friedrich
Häuſer 1 T. Amalie Anng, Gerbergaſſe 6. Dem Poſtſchaffner
d Fiſcher 1 Tochter Margarethe Martba, Martiuis-
aſſe 24.

Geſtorben: Der Jnvalide Friedrich Angſt Gnſtav Helbing
22 J., Garniſon-Lazareth. Die Wittwe Wilhelmine Leuihie-
geborene Flaſchmann 81 J., Ludwigſtraße 15. Der Scbub
machermeiſter Ferdinand Wilhelm Walther 50 J. Kloſterſtrane
2. Des Mechanikers Karl Taute S. Walther Kurt 7.
Magdeburgerſtraße 45. Des Handarbeiters Reinhold Tatz
kow Sohn Reinhold Otto Franz 3 Monate, Laugeſtraße 16.
Des Handarbeiters Ernſt Walker S. Oskar Richard Kurt
Monate, Steinweg 13. Der Bierbrauer Wilhelm Pritzſ
24 Jahre, Oberglaucha 10. Des Poſthilfsboten Erwin

Tochter Margarethe Gertrud 13 Tage, Zenker
gaſſe 110.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen ZeitungBerlin, 10. Mal 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40/ Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.Prior. 88,50
3 do 101.40 Riebeck Montanwerke. 181,
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 161,373 do 101,50 Franzoſen. 86560*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 99,40 Lom arden

ä 89,50 Ruſſ. Süd-Weſt 78,30Gotthardbahn 170.75 49 Oeſtr. Goldrente 94,75
Disconto-Commandit 217,90 4 Ung. do. 38,75Darmſtädter Bank 155.80 *49, Ruſſ. 1880er Anl. 96,40
Deutſche Bank 162,90 5 Jtal. Renten 9410Berl. vyandelsgeſellſch.161,20 Oeſtr. Noten. 17225

Lanrahütte 140,75 do. 229, 765

Getreide- Börſe.Weizen: loco 198, Mai 203, MaiJuni 203,75, Herbſt 187,75
Tendenz feſter.

Roggen loco 165, MaiJnni 162,75, Juni-Juli 162,75, Herb
153,75. Tendenz matt.

Hafer: loco April-Mai 166, Herbſt 145,50 ſtill.
Rüböl: Herbſt 58,50, ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,10, April-Mai 32,60

Sept. 34,70, (50er Waare) loco 54,
Petroleum loco 23,30 nächſten Monat

„Fondsbörſe. Von der heutigen Börſe läßt ſich im Allge-
meinen nur fagen, daß ſich die Spekulation heute noch mehr
Zurückhaltung auferlegt, als dies in den letzten Tagen ſchon
der Fall geweſen. Bei der rer Unſicherheit, welche gegen
wärtig auf dem Montanmarkte herrſcht, bleibt das Privatpubli-
kum, welches anfing, wieder zahlreicher ſich auf dem Markte zu
zeigen, wieder fern. Die Börſe iſt immer wieder vorläufig auf
ſich ſelbſt angewieſen. Die kleinen Scharmützel zwiſchen der
Hauſſe- und Baiſſepartei führen nur, zu fortwährenden Schwank-
ungen, ohne daß die eine oder die andere Partei beſondere
Vortheile zu erzielen vermag. Ambeſten hielten ſich heute Banken-
werthe, von denen Discontocommandit, Deutſche Bank und Bex-
liner Handelsgefellſchaft recht feſt und eher etwas beſſer waren, als
am geſtrigen Schluß. Montanmarkt rubig, nur Bochumer beſſer:
alle übrigen Aktien dieſer Kategorie hatten kaum nennenswerthe
Gewinne aufzuweiſen. Der Abſchluß der Laurahütte, welcher
den günſtigen Erwartungen in der That entſprach, blieb heute
ohne jeden Einfluß, wenngleich Laurahütter Aktien ſelbſt eine
Kleinigkeit profitirten. Großes Geſchäft entwickelte ſich heute
nur in Dynamit-Truſt, deren Kurs ſich auch weſentlich erhöhte.
Oeſterreichiſche Bahnen feſter, beſonders Lombarden, Duxer,
Elbethal. Heimiſche Bahnen ziemlich vernachläſſigt, die Kurſe
blieben faſt unverändert. Fremde Renten auf ſtarke Realiſirungen
eine Kleinigkeit ermäßigt bei günſtig bleibender Tendenz. Privat
discont 25 o.

Getreidebörſe. Auf das ſo fruchtbare Wetter verlief der
Getreidemarkt in matter Tendenz, ſodaß ſelbſt die höheren No-
tirungen aus NewYork keinen Einfluß ausüben konnten. So-
wohl Weizen als Roggen mußten infolge ſtarken Angebots für
faſt alle Termine nachgeben, nur der Herbſtpreis für Roggen
konnte ſich einigermaßen behaupten. Hafer in allen Sichten
ſchwächer. Rüböl vermochte den geſtrigen Preis zu halten.
Spiritus matt infolge der für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich
ſtarken Zufuhr. Alle Termine gaben nach.

Augnſt-

Berlag der Aktiengeſellſchaft u Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politit

r. und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneter; Martin
ei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtnude der Redaktion Vorm. ja 0 Uhr und Nachm. zwiſchen

nnd ,2 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäſtsangelegen
beiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Dammen- Blousen
in Satän, Cattun, Seide und Woll-Moueaserne.

C Neuheiten der Saison 5 LGW im.
M. 1,25, M. 1,75, M. 2,50 bis M. 7.50.

4, Markt 4.



Neueſte Nachrichten And Dei gen rigneten Flächen und zur Verhandlung mit den Veldeiligten
Greiz, 10. Mai. (Privattelegramm der Hall.Faſt ſämmtliche Textilarbeiter heben heute Vormittag

die Arbeit eingeſtellt.
Madrid, 10. Mai. Jm Senat wurde ein König-

liches Dekret verleſen, welches dem General Daban den
Reſt der Feſtungsſtrafe erläßt.

London, 10. Mai. Die Königin hütet in Folge
leichten Unwohlſeins das Zimmer.

Bei der Parlamentswahl in Briſtol iſt an Stelle des
verſtorbenen Gladſtonianers Coſſham der Gladſtonianer
Joſeph Weſton zum Mitgliede des Unterhauſes gewählt.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Amtsraths Dietze zu

Neubeeſen der Rentier Karl Müller zu Beeſenlaub-
lingen zum Standesbeamten, und an Stelle des Buchhalters
Böttcher zu Neubeeſen der Eſſigfabrikant Otto Schil-
Jing zu Beeſenlaublingen zum Stellvertreter des Stan-
desbeamten für den Standes amtsbezirk Beeſenlaublingen

beſtellt worden. [10305Magdeburg, den 25. März 1890.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

gez. Von Wolf.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum

zum Ban der Eiſenbahn von Cönnern nach Calbe in der
Hemarkung Lebendorf iſt Seitens des Königlichen Eiſen-
hahnBetriebsamts Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg der
Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der
Entſchädigung auf Grund der 88 24 und ff. des Geſetzes über
die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 ge-
ſtellt worden

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundftückstheile:,
1) 2 a 41 qm von dem der Gewerkſchaft der conſolidirken

Braunkohlengrube „Wilhelm Adolf“ zu Lebendorf,
früher dem Oeconomen Guſtav Köcher mit Miteigen-
thümern zu Cönnern gehörigen Grundſtück, Weg II, 1
Kartenblatt 1 Parzelle 276 168;

2) 36 4 20 qm von dem dem Oeconom Friedrich Berger zu
Lebendorf gehörigen Plane Nr. 1 Kartenblatt 1 Par-
zelle 277/168, Band III Blatt 1 Nr. 89 des Grundbuchs
von Dorf Lebendorf;

3) 17 a 80 qm von dem dem Maurer Karl Naumann in
Oberp eißen gehörigen Plane II Nr. 2 Kartenblatt 1
Parzelle 169 Band I Blatt 36 Artikel Nr. 69 des Grund-
vuchs von Flur Lebendorf;

2 05 qm von dem der Wittwe Koch, Louiſe geb. Schöne
in Unterpeißen gehörigen Grundſtück, Section II Nr.
3 Kartenblatt 1 Parzelle 170 Band I Blatt Nr. 1 des
Grundbuchs von Dorf Unterpeißen;

5) 13 a 30 qm von dem dem Handelsgärtner Guſtav Beſte-
horn in Bebitz gehörigen Grundſtück, vom Plane Nr. 91,
Kartenblatt 1 Parzelle 364/154 Band II Blatt 62 des
Grundbuchs von Flur Bebitzz

6) 11 a 21 qm von dem der Gewerkſchaft der conſolidirten
Braunkohlengrube Wilhelm Adolf“ bei Lebendorf
gehörigen Grundſtück vom Plane 91 Kartenblatt 1 Parzelle

on Artikel 32 des Grundbuchs von Flur Le
vendorf;

25 a 25 qm von dem dem Maurer Johann Andreas
Eramer und EHefrau, Minna geb. Zwanzig zu Un
terpeißen gehörigen Grundſtücke vom Plane Nr. 91
Kartenblatt 1 Parzelle 334/154 Band II Blatt Nr. 88
des Grundbuchs von Dorf Unterpeißen.

für dieſes Verfahren ernannt, habe ich zur Abſchätzung der vor

Termin an
Dienstag, den 20. Mai d. Js., Vormittag 10 Ubr

im Gaſthofe zu Reblt e
anbergumt und fordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch
auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß
beim Ausbleiben der Betheiligten ohne deren Zuthun die Ent
ſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung
derſelben das Erforderliche verfügt werden wird. [10237

Merſeburg, den 3. Mai 1890.
Der Kommiffar

des Küniglichen Regiernngs- Präſidenten
Schack,

Regierungs-Rath.

Auf Grund des 8 61 Abſ. 6 des Kaſſenſtatuts wird nach-
ſtehender Rechnungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe des Saal-
kreiſes für das Jahr 1889 zur Kenntniß der Betheiligten gebracht:

a) Einnahmen:
1. Bagrer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1889 519 71
2. Zinſen von Kapitalien 1305 773. Eintrittsgelder 25644. Beiträge 101 843 215. Erſatzleiſtungen dritter für gewährte Kran

kenunterſtützung 495 156. Zurückgezogene Sparkaſſen-Einlagen 12 000
7. Sonſtige Einnahmen 9 29Summa der Einnahmen: 118 737 .4 13

b) Ausgaben:
1. Für ärztliche Behandlung 22 849
2. Für Arznei und fonſtige Hrilmittel 11 620 30
3. Krankengelder: a) an Mitglieder 256829 65

b) an Angehörige der Mit

glieder 700 414. Unterſtülzungen an Wöchnerinnen 275 70

5. Sterbegelder 26. Kur- und Verpflegungskoſten an Kranken-

anſtalten 6 196 507 Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte
Krankenunterſtützung 36 928. Zurückgezahlte Beiträge u. Eintrittsgelder 911 38

9. Einlagen bei der Sparkaſſe 27000
10. Verwaältungsausgaben: a) perſönliche 14817 37

v) ſächliche 2507 09172 51
118 269

11. Sonſtige Ausgaben
Summa der Ausgaben:

e) Abſchluß:
Summa der Einnahmen
Summa der Ausgaben

Ergiebt bagren Kaſſenbeſtand ult. 1889
Hierzu das bei der Sparkaſſe belegte Ver

mögen der Kaſſe
Ergiebt Geſammt- Vermögen ult. 1889

Nach dem Abſchluſſe pro 1888 betrug daſſelbe
Mithin hat ſich daſſelbe vermehrt im Jahre

1889 um
Das Geſammtvermögen vertheilt ſich wie folgt:

a) zum Reſervefonds gehören
mithin 15000 mehr gegen das Vorjahr
b) als Betriebsfonds ſind auf das Jahr 1890

übernommen

118 737 13
118 269 78

467 .4 35

s 000
43 467 35
98 519 71

64
43 000

14 947

467

in Summa wie oben.
Halle a. S., den 2. Mai 1890.

Der Vorſtand.
der Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes.

35

Dr. F. Neubaur,

Die gpi ſich a e Natur Während des Jahres
ſcheidet das Blut fortivährend unbrauchbare Stoffe aus, die.
wenn ſie nicht ebtzgitig nach außen abgeführt werden, die
mannuigfachſten und oft ſchwere Krankheiten hervorrufen können.

in Frühjahr und Herbſt iſt aber die rechte Zeit, um die ſich im
örper abgeſetzten. überflüſſigen, und die Thätigkeit der einzel-

nen Organe hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim)
durch eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Abführkur
zu entferuen und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche

urch dieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vor
zubeugen. Nicht nur für Diejenigen, welche an geſtörter Ver
dauung' Verſtopfung, Blähungen, Hanutausſchlag, Blutandrang,

Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie
Hyſterie, Kämorrhoiden, Schmerzen im Magen, in der Leber
und den Därmen leiden, ſondern auch den Geſunden oder den
ſich für geſund Halteuden kann nicht dringend genug angerathen
werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft die volle Rein
beit und Stärkung durch eine zweckmäßige und regelmäßig

durchgeſührte Kur vorſichtig zu wahren, Als das vorzüglichſte
Mittel hierzu können Jedermann die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, welche unſere hervorragendſten mediziniſchen
Autoritäten als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich wärm-
ſtens empfehlen, gufs Beſte augerathen werden und findet man
dieſelben in den Apotheken à Schachtel 1 Mark. Man ſei vor-
ſichtig, keine werthloſe Nachahmung zu erhalten. Die auf jeder
Schbachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [I10265.

grosse Auswah), Kleidsame Formen,

Billige feste Preise.

Ruth Co.
grosse Steinstrasse 70/71. uns

Gartenban Verein.
G Monnta-Vereammlung

Dienstag, 13. Mai Abends 8 Uhr im Kronprinzen
Tagesordnunng:

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Freiherrn von Fritsch
„über Moor und Heidebildungen“. Mittheilungen über die
große Berliner Gartenbau-Ausſtellung. Geſchäftliches.

Sehröter-
Kirchliche Anzeige.

St. UIlriäch: Sonntag, den 11. Mai, Nachm. von 3--5 Uhr
(nicht von 5—-7 Uhr) Verſammlung confirmirter Töchter bei

Vorſitzender [10260 Herrn Diak. RichterVon dem Herrn e zum Commiſſar
a

Aparte Caros,

Neweste Streilen,

Bordüren-Roben,

Cestichte Roben,

J Pinfarbige Stolfe,

Plsasser Beiges,

Hauskleiderstoſfe,

stellungen, doppeltbreit,

reinelungev, doppeltbreit,

Sommer-Beiges

a 9

ma Aeeea reeeeethh S e S 7 e c

reine Wolle. in den venesten Varben-Zusammen-

per Meter M. 3,50, M. 3,00, M. 2,50 bis FIir. R.
W'olle, in hocheleganten Farbenstel-

per Meter M. 3,50, 3,00, 2,50 2,00 bis Mir
reine Wolle, in grossartigsten Farben-Com-
positionen, doppeltbreit,
per Meter M. 3,00, M. 2,50, M. 1,75 bis BItr. M.

Reine W'olle, hochaparte Dessins, in hellen
und noblen dunklen Farber, doppeltbreit,

per Robe M. 40,00 bis BRobe F.
reine Wolle, in den verschiedensten Qua-
litäten und in allen modernen Farben, dop-
peltbreit. per Mtr. M. 2,50, 2, 1,50 bis Itr. M.

reine Wolle, einfarbig, gemustert, Noppen etc.in hellen und dunklen Farben, doppeltbreiät, 90
M. 1,75, M. 1,50 bis Meter I. V

solide, gediegene Qualitäten in praktischen, mitt-leren Farbentönen, glatt, gestreift, carrirt, 0 30
doppelbreit, per Meter 0,90 bis Meter V

S Grosser Goelegenheitskauf.
Einen Posten von mehreren 100 Stück Elsasser doppelthweiten

v

deren reeller Werth per Meter BI. E, 25 ist, stelle ich zu
dem ganz enorm billigen Preis von 60 P. p. MAltr. am Verkauf.

Neuheiten in NMorgenröcken, Vnterröcken, Pantasieschürzen, Plaids etc.

Seüclene armen a
im.

alle a. S. 4. FlarlIct

e
e

1g Von

rme eBee

ngai euheii

g

1,20.

1,10.

1,25.

12,50.

1.00.

Sommer-Umhbänge

Jacket

Jackets
Jeidenfutter,

Stottken

Regen-Hänte

per Meter

60 Pf.
zum Verkauf.

G
4.
e

Ere c r z
GebanerSchwetſchle'ſche Wijchdenſterei zu Hahe,

a e cr 7 e Ja i en ev c

en in

ſ 2
Promenaden- Mäntel ßergest, Gricechenärznel. Reich mit Seide 1I.00.

einfache und hochaparte Genres, ganz und halbanlicgend, Facons
vorn offen zu tragep, mit Shawlrevers und Aufsechlägen, elegantes

fest anschliessend, chie gearbeitnt, in nencsten dunklen u. bellen

Pichus u. Perlkrage

Staub u. Reisemäntel a en 6,50.
m. griechischen od. russischen Aermeln, Dolimanformen ete.
höchste Seuheiten, wit Stickerei u. Posamenten garuirt. in
allen Farbep,

Kinder-Mäntoel,
Kinder-Stoff-Kleidler,

reizende Facons erate Neuheiten2u nusser ordentlich billigen Freisen.

dte

wo

ſkeption
us glatten u. gemusterten Stoffen hocheleg.

u. Posawenten ausgest., M. 45, 40, 35, 25 bis
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten
Ausstattungen, mit Seide abgefüttert, Spitzen u.
Posamenten reich garnirt, M. 40, M. 35, M. 25 bis

7,50.

von Mk. 25 bis M. 7.00.

M. 10,00, M. 8,00, M. 6,50 bis M. 3.50.

a. gest. z u. Seſde zusammenges. hocheleg.Facons, Perl Fichus theils a. Tüll, th a. Leider. 2 50.
m reich. Perlen-Stickerei u. Perlfranze M. 9,00 bis

in den neuesten Stofſen und Formen, im-

Lustres

M. 30, M. 25, M. 20, 17,59, 15, 12,59 bis 5,00.

Speeialitäzät:

secheknöpfig-
80 rF., II. Qual, 65 F.
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Erſte Veilage zu R 109 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 11. Mai 1890.

GefSGSGOTSCIAVSSSSGGGGSGSSGGGGSGGGGGGGGGGaaSGGGSGGGGO7)fGeOGGÄ An r
Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.

Herr Profeſſor Häckel iſt wohlbehalten von
ſeiner Forſchungsreiſe in Algier nach Jena zurückgekehrt.
Die Meldung, daß er als „deutſcher Spion“ verhaftet wurde,
iſt, wie jetzt mitgetheilt wird, darauf zurückzuführen, daß
er während ſeiner Studien am Strande des Meeres von
einem Unterbeamten angehalten und trotz der Vorweiſung
ſeines Paſſes genöthig? wurde, mit dieſem Beamten einen
Weg von drei Stunden zu der nächſten höheren Behörde
zu machen. Dieſe gab unſern Landsmann nach einem un-
freiwilligen Aufenthalt von etwa zwei Stunden frei. Schon
vorher war Profeſſor Häckel in Algier auf der Straße an-
gehalten worden, während er mit einem Bekannten umher-
wandelte und ſich in deutſcher Sprache unterhielt. Doch
wurde er nach Ausweis durch ſeinen Paß nicht weiter be
läſtigt. Dagegen wäre er heinahe wieder angehalten wor-
den, als er gerade im Begriff war, das ſo wenig gaſtliche
Land zu verlaſſen. Obwohl er ſich hinreichend legitimiren
konnte, verlangte ein Beamter doch, daß er den Eiſenbahn
zug, dereben abfahren wollte, verlaſſen und ihm folgen ſollte. Erſt
als Herr Profeſſor Häckel ſehr nachdrücklich erklärte, er
müſſe abreiſen und werde den Beamken für den Fall, daß
dieſer ihn daran hindere, zur Verantwortung ziehen, trat
der Beamte zurück.

Eine mediziniſche Schule für Franen foll,
wie man uns ſchreibt, mit der John Hopkins- Univerſität
in Baltimore verbunden werden und will man zu dem
Zwecke Doll. 100000 ſammeln.

Die Wärme des Mondlichtes. Ein für
Phyſik wie Aſtronomie höchſt wichtiges Problem, an welchem
ſich Tyndall, Lord Roſſe und Langley vergeblich abgemüht
haben, ſcheint endlich von dem Engländer C. V. Boys,
einem der Profeſſoren von Sonth Kenſington, gelöſt zu
ſein: nämlich die Wärme des Mondlichtes zu beſtimmen.
Man ſchreibt uns darüber: Boys benntzte als Apparat feine
Quarzfaſern, mittelſt welcher er eine Thermoſänle von faſt
unglaublicher Empfindlichkeit herſtellte. Er kann mit
dieſem Jnſtrument die von einer Kerze ausgeſtrahlte Wärme
noch auf 12/, engliſche Meilen den Sinnen wahrnehmbar
machen. Jndem er den Mond auf die kleine Scheibe ſeines
Apparats fallen ließ, bewies er, daß die empfangene Wärme

ſchloſſen und an der erſte ſiebartig durchlöchert iſt;
der andere oben offen, aber ſo, daß das eigentliche zum Ohr
führende lange Rohr mit einem breiten Trichter kurz über
dem Boden mündet. Maelzel hat offenbar ſeine Erfindungs-
gabe aufs Aeußerſte angeſtrengt, um den m
des ſchwerhörigen Meiſters Genüge zu thun. Bei der Er-
krankung der Hörnerven ſelbſt, wie ſie die Sektion ſpäter
bei Beethoven nachwies, konnten indeß ſolche ſchallverſtär-
kenden Apparate keine dauernde Beſſerung der Hörfähigkeit
herbeiführen. An den Jnſtrumenten finden ſich auch noch
Meſſingſpangen und die Seidenbänder, mit welchen der
Meiſter ſich dieſe Maſchinen am Haupte befeſtigte.

Ein Diebſtahl, der auch ſeine heitere
Seite hat. Jn Miskolcz in Ungarn iſt bei hellem lichten
Tage in der Mittagsſtunde die Theaterkaſſe erbrochen
und geplündert worden. Der arme Direktor! Doch
fand ſich zum Glück kein Kreuzer in der Kaſſe, wohl aber
eine Menge unverkaufter Billets, welche die Diebe im
Aerger oder in der Zerſtrentheit mitgenommen und vielleicht
gar am Abend benutzt haben. Die armen Diebe! Der
Direktor genoß jedenfalls an dieſem Tage das ſeltene Schau-
ſpiel eines gefüllten Hauſes, und ſtolz anf den Einbruch,
ſoll er ſehr vergnügt ausgernfen haben: „Es hat auch ſein
Gutes, wenn „mitunter“ der Vorverkauf nicht geht! Man
denke, wenn ich heute, wie ich aus Steinamanger gewöhnt,
bereits Mittags ſämmtliche Billets verkauft gehabt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
C Laugenſalza, 9. Mai. Jn der am 7. d. M. hier tagen

Vezirksſynode ſind Rittergutsbeſitzer Klemm Freien-
beſſingen, Bildhauer Damm Niederdorla Superintendent
Schniewind-Langenſalza und Paſtor Aurbach-Freienbeſ-
ſingen zu Deputirten der Provinzial Synode gewählt worden.
Die am Vormittage für ſich tagenden Kreisſynoden Oberdorla,
Langenſalza, Tennſtedt behandelten nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten das von dem Königlichen Konſi-
ſtorium geſtellte Thema „Welche Aufgaben in Wort und Werk
ſtellt die wachſende Arbeiterbewegung den kirchlichen Gemeinde-
Organen?“ Die Synode Tennſtedt beſchränkte ſich jedoch auf
den erſten Theil des ſehr eingehenden und gehaltvollen Referates
des Synodalagenten für innere Miſſion, Paſtor Behrens-
Hornſömmern, der ſich auf die Behandlung der Jugend erſtreckte,

den

Wirklichkeit, die obere der beiden Ruinen den Reiſenden für
und körperliche erſ o bequemer zu ge

talten. Es wurde deshalb dieſe Ruine im Jahre 1889-9 nach
einem von der Königlichen Regierung in Merſeburg gut ge
t Plane ausgebaut, mit engert großen Reſtauraätions-

äumlichkeiten, namentlich Küche, Keller und Fremdenzimmer
verſehen, ſodaß die Beſucher dieſer alten, in den Jahren 1247
bis 1249 von dem Grafen Siegfried von Anhalt an der Unſtrur
erbauten Burg nach den Strapazen und Mühen des Berg-
ſteigens hier oben angenehme Erholung und Erfriſchung finden-Jn richtiger Würdigung des ſo vortrefftich gelegenen Ausſichts-

punktes hat der Herr Reg.-Präſident von Die ſt ſeit mehreren
ahren dem Burgfried eine Nationalfahne verliehen und die
aiſerl. Poſtverwaltung hier auch eine Poſthilfsſtelle einge

richtet. Als Einweiharngstag der nahezu vollendeten Re-
ſtaurirung der Burg iſt der Himmelfahrtstag d. J. der 15. Mai
beſtimmt. Die Feier findet um 1 Uhr Nachmittag ſtatt.

T Aus Thüringen, 10. Mai (Geographiſche Ge
ſellſchaft. Höre Jſrael!) Die Geographiſche Geſell
ſchaft für Thüringen und der Botaniſche Verein für Geſammt-
thüringen zu Jeng werden am Somnabend, den 31. Mai, und
Sonntag, den 1. Juni, in Rudolſtadt ihre diesjährige Ge
neralverſammlung abhalten. Gelegentlich derſelben wird
am Sonntag, den 1. Juni, Abends der bekannte Afrikareiſende
Dr. Hans Meyer im großen Löwenſagale einen Vortrag hal-
ten. Geſtern empfing in der Stadtkirche zu Jena ein Jſraelit
nach vorhergegangenem Unterricht und nach Ablegung chriſtlichen
Dirſepeies und Gelübdes durch Diakonus Dr. Kind die heilige
Tanufe.t Eine Arbeitseinſtellung origineller Art
kam am Sonnabend auf, einem großen Neubau bei Erfurt
vor. Kurz vor Frühſtück legten plötzlich die 60 Maurer und
Handlanger die Arbeit nieder. Der erſtaunte Baumeiſter berief
ſie ſämmtlich in ein nahegelegenes Reſtaurant und bald ent-
ſpann ſich folgende, recht ruhig vom Stapel laufende Verhand-
lung: Baumeiſter: „Leute, warum wollt r nicht weiterarbei-
ten, verlangt Jhr mehr Lohn Der älteſte Maurer trat vor
und ſagte gelaſſen: „Das nicht. Meiſter. Aber wir verlangen
eine beſſere Behandlung. Anſtatt Morgens uns zuzurufen-
Guten Morgen, Leute! ſchimpfen Sie und ſagten ſogar, Siewollten uns mit dem Knüttel in die Beine hauen. Meiſter,
ſolche Behandlung ſind wir nicht gewöhnt und wir können ber
Jhnen nicht weiter arbeiten!“ Niemand unterbrach den Redner
durch Zurufe. Die Sechzig verhielten ſich vollſtändi ruhig.„Lente, Jhr habt recht“, meinte der Baumeiſter. d habe

aber eine böſe Lehre gehabt und gewöhnte mir das Raiſonniren
an. Leute, es ſoll nicht wieder vorkommen Wollt Jhr wieder
anfangen, wenn ich Euch ein Faß Bier zum Beſten gebe?“ Jebt
tönte es im Chor zurück: „Jawohl, Meiſter, wir ſind einver-
ſtanden!“ Geſtärkt und mit ihrem Meiſter ausgeſöhnt gingen
dann alle wieder an die Arbeit. Der Meiſter zahlte an den

gleich der einer Kerze auf 21 Fuß Entfernung iſt. DieſesReſultat ſtimmt anſſallenhd mit den Vermuthungen Piazzi

Smith's überein.
B Weimar,

Theater und Muſik.
Eine eigenartige Reliquie Ludwig van

Beethovens iſt durch Verfügung des Kaiſers aus der kgl.
Bibliothek in Berlin dem Beethovenhauſe zu Bonn über-
wieſen worden: nämlich die vier „Gehörmaſchinen“, welche
der Hofmechaniker Maelzel, der bekannte Erfinder des Me
kronoms, in den Jahren 1813 und 1814 für den gehör-
Leidenden Meiſter fertigte. Es ſind ganz wunderlich ge
formte Hörrohre, aus Meſſingblech zuſämmengeſetzt. Zwei
derſelben von ungewöhnlicher Länge, etwa 70 Etm. laug,
enden in eine Art von Keſſel, deren einer ringsum ge-

ruine.)

Von Jgemacht.
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bei jeder Gelegenheit ſehr ſorgfältig, aber mit der größten Diskretion gekleidet.
Hätte man ihr glauben wollen, ſo war ihr Mann einfach ein Märtyrer. Sie
konnte nie geung darüber klagen, wie angeſtrengt er ſei, und ſie forderte die ganze
Welt zum Mitleid mit dieſem ärmſten Hofrath heraus. Sprach man ihr davon,
daß er jüngſt zur Hoftafel gezogen wurde, da brachen ſofort ihre Klagen aus:
„Ja der Arme das iſt dann ſeine Erholung zur Hoftafel im Frack

und nun reden wie ein Diplomat, ich ſage es ja ſo ſind ſeine Erholungen.“
Wenn man ſie auf das robuſte Ausſehen ihres Mannes verwies, ſo ſeufzte ſie:
„Er macht ſich zu wenig Bewegung es fehlt ihm an Zeit deshalb ſieht er immer
ſo roth aus der Arme.“ Jnzwiſchen ſetzte der „Arme“ ein kleines Bäuchlein
an und auch die Frau befand ſich trotz ihrer vielen Klagen ziemlich wohl.

Als Ludwig und Eliſabeth jetzt eintraten, um ihr die bevorſtehende Hochzeit
anzukündigen, ließ Frau von Panuer vor Ueberraſchung ihren Shawl von den
Schultern ſinken.

„So raſch!“ rief ſie beinahe erſchrocken.
„Aber, liebe Mutter! Es dauert doch lange genug!“ ſagte Lndwig: „Wenn

Eliſabeth vernünftiger geweſen wäre, könnten wir längſt verheirathet ſein.“
„Still!“ rief das junge Mädchen dazwiſchen, „Du biſt allzu verwegen!“
„Ludwig! Elſi!“ warnte Frau von Pauer, „Jhr müßt doch immmer ſtreiten.

Wenn Jhr nur glücklich werdet Jhr müßt es verſprechen! Wie viel Aufre
zung es geben wird!“

„Gar nicht, Mama. Jch finde, daß das Heirathen die natürlichſte Sache
von der Welt iſt; man ſollte ſich darüber gar nicht aufregen.“

„Du wirſt mich ernſtlich böſe machen mit ſolchen Behauptungen,“ rief Eliſabeth.
Und ehe die Mutter noch recht zu Worte gekommen, war das Brautpaar ſchon

wieder über ſeine künftigen Kinder in Streit gerathen.
„Jch will es nur gleich Kathi mittheilen“, ſagte Frau von Pauer und ſchellte.

Kathi erſchien.
Sie war eine große, ſtarkknochige Perſon mit tiefbrünettem Teint, augenſchein-

lich eine Vierzigerin. Sie fungirte im Hauſe als Stütze der Hausfrau.
„Kathi“, ſagte die Dame, „denken Sie nur, wir werden im Juni eine Hoch

zeit haben!“
Kathi blickte, ohne eine Miene zu verziehen, nach dem jungen Paare.
„gJch glaube das nicht,“ meinte ſie kurzangebunden, „es wird gewiß wieder

nichts daraus.“
„Da haben wir es,“ lachte Ludwig, „und warum nicht, Kathi wenn man

fragen darf?“
Kathi war Lnudwig's Bonne geweſen und ſeit mehr als zwanzig Jahren im

Hauſe. Als der Knabe ihr entwachſen war, bemutterte ſie ihre Herrin und jetzt
hatte ſie den Hofrath ſelbſt auch in ihre Zucht genommen.

„Warum?“ erwiderte ſie auf Ludwigs Frage „weil es unſerem Fräulein
zu gut geht. Sie weiß nicht, was ſie will.“

„Nicht wahr, Kath'l Sie hätten ſich raſcher entſchloſſen, mich zu heirathen
„Das ſchon!“ meinte Kathi.

Man war im Hauſe an ihre unumwundenen Reden, an ihre ſchonungsloſe
Kritik gewöhnt. Der Hofrath ſchätzte ihre häusliche Umſicht, die Hofräthin folgte
der Kathi wie ein Kind, Ludwig glaubte einen großen Theil ſeiner bürgerlichen
Brauchbarkeit den u verdanken, welche Kathi ihm verſetzt hatte, wenn er
inartig war; und Eliſabeth fand, die Bonne vertrete die Stelle eines Hofnarren.

ahrheit. Eliſabeth war auch jetzt ſehr ergötzt über. Kathi'sSie ſage jnmjmper dje

n

burg bei Heldrungen durch

und verſchob den die Arbeiter betreffenden zweiten Theil auf
die Verhandlungen der nächſten Synode.
ſalza hatte außerdem noch das
Sonntag'“ auf ihre Tagesordnung geſetzt und behandelt.

9. Mai.
Zimmerleute) von Weiwar und Umgegend erläßt eine öffent-
liche Erklärung, in welcher dieſelben den begonnenen Ausſtand
mit der Ablehnung der 10ſlündigen Arbeitszeit und eines Stunden- in B
Minimallohnes von 32 durch die Meiſter zu begründen ſuchen
und ſich den Bauherren direkt zur Anferligung aller in das
Baufach einſchlagenden Arbeiten bei billigſter und prompter
Ausführung empfehlen.

L Heldrungen, 10. Mai.

(Der

entzückenden Ausſichtspunktes zu, und

Thema:

(Von der Sachſenburg-
Bereits im Jahre 1871 wurden die in einer Höhe

von 514 Fuß über der Thalſohle auf dem äußerſten Ausläufer
der Hainleite, dem Wächterberge ſtehenden Ruinen der SachſenBerpachtung ünd Herrichtung des

Burgfrieds den Beſuchern dieſer herrlichen Gegend zugänglich
ahr zu Jahr nahm der Beſuch dieſes wahrhaft

ſo reiſte der Gedanke zur

Wirth 15-4 Biergeld; ob er aber's Poltern wird laſſen können
Ueber die Reiſe des Prinzen FriedriAuguſt von Sachſen meldet die n Der Prinz,

der ſich ſchon ſeit drei Monaten auf einer Hrientreiſe befindet
reiſt unter dem Namen eines Grafen von Weeſenſtein und be
fuchte nach einander Egypten, Paläſtina und Syrien. Jn Athentraf er vor zwei Wochen ein, wo er Beſuche mit der h öniglich
griechiſchen Familie austanſchte. Hierauf unternahm der Prins

egleitung einiger Mitglieder der deutſchen Kolonie in Athen
Ausfluge nach Mykenge und Olympia, wo er die klaſſiſchen
Tempelſtätten und die neueren Aus zrabnngen beſichtigte. Auf
ſeiner Ueberfahrt von Athen nach Konſtantinopel begleitete der
Prinzen der bisherige deutſche Geſandte am griechiſchen Hofe.
Herr Lemaitre. Derſelbe iſt ein geborener Sachſe und aus
ſächſiſchen Dienſten in Reichsdienſie getreten. Der Sultan wird
den Prinzen zur Theilnahme an den bevorſtehenden Hof Feſt
lichkeiten einladen, weshalb derſelbe wohl zwei Wochen in der
türkiſchen Hauptſtadt verbleiben wird. Für ſpäter iſt auch ein
Ausflug nach dem alten Troja in Ausſicht genommen.

Die Synode Langen-
„Der ſterbende

Lokalverband. der

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 6
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

unvermnthete Abenteuer ſind hübſch. Derlei darf man ſich nicht auf's Programm
etzen“, ſagte Ludwig.be Abe ich hie mich noch ein bischen lieben laſſen einige Anbeter haben“,

ſagte ſie.
„Nun das muß unbedingt vor unſerer Hochzeit ſein“, ſprach Ludwig.
„Siehſt Du dazu mußt Du mir Zeit laſſen.“
„Aber nicht zu lange und es darf nicht zu ernſt werden.
Seit dieſem Uebereinkommen waren zwei Jahre verfloſſen. Eliſabeth halte

keinerlei ernſtes Abenteuer gehabt, denn die Herren, die ſie kennen gelernt hatte,
intereſſirten ſie wenig.

Der Hofrath fragte manchmal zwiſchen einer Klub und einer Ausſchußſitzung:

„Was iſt es mit Eurer Heirath?“
„Eliſabeth iſt ganz unausſtehlich mit ihrer Unentſchloſſenheit“, ſagte Ludwig.
Eines Tages, wieder nach einem Wortwechſel, ſagte Eliſabeth: „Jch weiß

nicht, was das noch werden ſoll, Ludwig!“
„Was ſoll werden? Ich verſtehe Dich nicht, mein Kind.“
„Zwiſchen uns Beiden, Ludwig. Es iſt nicht Alles in Ordnung, wie Du

meinſt.“
„Es wird ſchon werden, mein Schatz,“ ſagte er mit ruhiger Zuverſicht.
„Du täuſcheſt Dich,“ ſagte ſie mit Nachdruck. „Es iſt eine Kluft zwiſchen

„uns, die Du nicht ſiehſt. Jch habe Dich wirklich lieb, Ludwig. Dennoch iſt et
was in mir, was mich immer von Dir wegdrängt. Jch kann es nicht dentlich
nennen aber es treibt mich weg von Dir in eine ungewiſſe Ferne.“

Er hatte ſehr aufmerkſam zugehört.
„Sieh, Eliſabeth, ſolche Gefühle, die man nicht nennen kaun, ſolches Drängen

nach unbekannten Zielen das macht eben keinen Eindruck auf mich. Jch erkläre
mir das Alles auf ſehr natürliche Weiſe und ſehe meinerſeits ſehr klar, wo und
wann dieſe unbeſtimmten Gefühle enden. Alſo ich kenne die Kluft, von der
Du ſprichſt, aber ſie ſchreckt mich nicht im mindeſten. Sie wird ſich ſchon aus-
üllen.“f „Erkläre Dich näher, Ludwig.“

„Jch will es thun obgleich Du wahrſcheinlich ſehr böſe werden wirſt
Aber einmal mußt Du doch erfahren, daß es nicht Stumpfheit oder Gedankenloſig
keit iſt, welche mich ſo ſicher macht.“

„Nun!“ rief Eliſabeth mit neugierigen Augen.
„Du biſt zwanzig Jahre alt, Lieschen, haſt warmes, geſundes Blut, Geiſt,

Phantaſie, Temperament. Es iſt undenkbar, daß Du Dich in der üblichen Lebens-
weiſe junger Mädchen wohl fühlen könnteſt. Putz und Tanzvergnügen, Salontratſch
und Courſchneiderei, ein bischen Klaviergeklimper und Unterhaltungslektüre, das
kann Dich nicht glücklich machen, nicht wahr Du fühlſt Dich unbefriedigt, Du
warteſt auf etwas Beſſeres. Jn Dir iſt ein ungehobener Schatz, eine verborgen
Weit, eine große Frage, die auf Antwort wartet.“

So iſt es,“ warf Eliſabeth befriedigt dazwiſchen.
„Wie aber ſoll dies dunkle Sehnen in Dir geſtillt werden? Durch die Gatten

liebe. Wenn Du mein Weib ſein wirſt Eliſabeth, dann wird Dein Sehnen
fort ſein, Du wirſt gar nicht wiſſen, wohin. Du wirſt dann keine Frage mehr
an das Schickſal haben, Du wirſt auf gar nichts Namenloſes mehr warten. Jch
bitte Dich, ſei gut, ſei vernünftig habe Mitleid mit uns Beiden und be-
ſtimme unſere Hochzeit! Sie iſt durch Deine ſchlimme Lauue ſchon allzulange hin
ansgeſchoben worden,“
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Neue Beſtimmungen für Rundreiſebillets.Die mit dem 1. Dezember v. J. zunächſt für die Strecken der im Jnſeratentheile.
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lle, 8. Mai. MehlBörſenVerein. Für 100 kg. KaiſerAue 32,00 Weizenmehl00 .4 27,50 28, do. O 26,50
deutſchen Staats und Privateiſenbahnen eingeführten erleich- 27, Roggenmehl 0 4 26, do. 01 25, Futter

i ügli 1450, Roggenkleie 4 10,75--11,00 Weizenkleie 10.50ſtellten gab helrheſte tn ne v ne Wetterbeobachtung. Weheſſchaate 89 Heidemehl 32,00.
gleichen Strecken ſind laut Mittheilung der Kgl. Eiſen- Langenſeſſen bei Werdau, den 9. Mai, 11 Uhr Vormittag.
Hahndirektion Magdeburg am 1. Mai d. J. für die ſämmtlichen Wind Oſtnordoſt, ſchwach, Wetter früh dunſlig, jetzt mehr auf Deutſche Seewarte.
in den Reiſeverkehr des Vereins deutſcher Eiſenbahn Verwal geklärt. Temperatur 150 W
tungen einbezogenen Strecken, wie bereits früher berichtet, zur 3

Einführung gekommen. Dieſelben gelten mithin nunmehr auf Südweſt, ſehr ſchwach, 3
den betreffenden Strecken ſämmtlicher zum Verein gehörigen das Wetter die nä

Wolken in der 1., 2. und
Schicht vorhanden, Strömung verſchieden, 1. und 2. Schicht idruckvertheilung dat ſich im Allgemeinen wenige hicht J r r kbrr im erbet mäßigen, nördlichen bis öſtlichen,

Ueberſicht der Witterung. 9. Mai.

im Süden ſchwachen, meiſt ſüdweſtlichen Winden und durch-Eiſenb Deutſchlands, Luxemburgs, Oeſterreich Ungarns, angenehm und ſchönl, Jedoch ſobald die 1. und 2. Wolken- lich wenig veränderter Temperatur, iſt das Wetter inVelgeis, der ZHederlande, der Schweiz, Däne ſchicht mit der ſüdlichen Strömung auf, der Erde zur S wiegen trübe und an der Küſte neblig. Jn
Nor 8. Außerdem iſt vom 15. kommt, finden an verſchiedenen Stellen Gewitter von Südwee e d r erſehewae Püt den geſ a mit en erkehr ſtatt. Die in den höberen Atmoſphären vorhandenen ſüd und

St aatsbahnſtationen unter ſüdweſtlichen Strömungen ſind auch die Urſache des niedrigen werden heftige Gewitter gemeldet
ich eine weitere, die Benutzung der zuſammenſtellbaren r Standes der Queckſilberſäule des Barogetsder preußiſchen

cheinhefte erleichternde Einrichtung getroffen. Nach derſelben

i land fanden vielfach Gewitter mit Regenfällen ſtatt:W öſterreichiſchen Alpen ſowie aus Süd- Ungarn

i Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenanntenW. Stannebeiu. Stävten ſoireube Haparanda 4, Petersburg 11, Hamburg
können bei Reiſen von und nach ſolchen Stationen der preußiſchen
Staatsbahnen, welche in dem Verzeichniſſe der Fahrſcheine für Magdeburger Börſe vom 9. Mai 1890.

8, Memel 10, Paris 12, Karlsruhe 14, München 12,
Breslau 13, Berlin 11.uſammenſtellbare Fahrſcheinhefte als s z 7 oderndſtationen nicht benannt ſind oder an einer in das Verzeich- Reichs Anleihe

c 5 adt- Obligationenniß überhaupt nicht aufgenommenen Eiſenbahnſtrecke liegen, ſür Aer teeeeenenn'
die Fahrt von der Reiſe Antrittsſtation bis zur nächſten er ccee et

Tages-Kalender für Sonntag 11. Mai:
u zuſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Seſchichtenatte korb v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
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n d de hege r r rahrſcheinſtation bis zur Reiſeziel-Station und zurück, ſowie für Verfich. ioAet. p. St. aſſe 5. Städtiſche Kune waige Abſtecher nach Stationen ſeitswärts gelegener Strecken ſ oodeburger Ingenieur u hie s Uhr. Volksbibliothet. Bm. 11—12 im Rathhaus.
ſeitens der Ausgabeſtellen der preußiſchen Staatsbahnen Er d. r Turin 2900 Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
e h den Heften eingefügt. werden. de hre Reihen p. St. thoo Waage Gebäude part., lints, Vorm. 10 bis 12 Uhr.ieſe Ergänzungsfahrſcheine gewähren die nämliche Preis-Er- z. mit 30iſ, Einzahinng 25 22 Kaufmänn. Verein: Vm, 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein

t t de hen habe en hatte St ne eneijenbahnen. do. Rück Verſich.- Aetien per St. i o Gemiſchter Chor) z eſtaura ee T. vollgezahit 45 4561000,00 G Gaſt Uterheitun s- Abend 8--11 Uhr. Verein AphrodiDiv. in ichJnduſtrie, Handel, Finanzen. es s tig im en W er a riieltche MädchenHerbergee n en al S 7 7 Rotbetansverſammlung der Aktionäre der Deutſchen Lebens-Ver- e er Kein o 172,00 d Sſicherungs- Geſellſchaft wurde auf Grundlage des Rechen- e r e 1 Tages Kalender für Montag 12. Mai:jchaſtsberichtes dem Verwaltungsrathe für das Jahr 1889 ELiſengießerei und W e Niemberg e 7 Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werdenDecharge ertheilt und die Auszahlung einer Dividende von t e er Se een 22 r verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun

See 00 W Aktie, i her a nd Mioadeenraer r 7 7 den. h ehe e enerſicherungsſumme an die Verſicherten der )eilung A, ſo o. ankverein An heilen ab Academie der Naturforſcher, v. 36 in der Kgl. Univ.wie eines Gewinnantheils von 58,70 i ner Jahresprämie an re er e e Domplah. Vörſenverſ.: Vorm. 8 ühr im
die der Jahresklaſſe 1874, eines ſolchen von 38,70 an do. o. StammPriorit. 13 13 Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, J. 8--12 Uhr u.
die Jahresklaſſe 1878, eines ſolchen von 24,70 an die der do. Privatdant Netien v 72 2—6. Polhytechniſche Geſellſch.: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
Joahresllaſſe 1882, und eines ſolchen von 9,40 an die der d geedee e zimmer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographenahresklaſſe 1886 angehörigen Verſicherten genehmigt. Dem Marie conſolidirte Vergwerts Ada Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Jahresberichte entnehmen wir Folgendes Das gedachte 61. Ge See et emerih ten 3 1ot,50 S Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Gefangberein: w.
e iahr a Worn S weſen hen e s d e. Stamm Priot. et l 7Uhr Uebung für J Ab. für gzreg nMart a0n Se Die reine Hunghine der Verſichernas ine Kann Zeit et e e en et ehe hat Aen
veziffert ſich auf Mark 2 145 840.93. die PrämienReſerve ſtieg yfüd,25 eiw d tet „Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtunde 8-10 Uhrſtädt.
auf Mk. 36 383 611,23. die Summe der belegten Gelder, deren Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchuhmacherJnnung:Durchſchnittszinsfuß ſich ouf 426 ſtellte, belief ſich auf Halleſcher Zuckerbericht. „Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im „Alkenbirner
Mk. 34 448 910,55, wovon Mk. 30 569 183,70 alſo 88,76 Hof.“ Hotel Stadt Berlin: chachabend. chin Hypotheken innerhalb der erſten Werthhälfte der betreffenden Halle a. Ma

cker. s äft war in dieſer Woche zwar nicht Zu e itsb ſende r e nbor ergeehent leb e eher Weuteg Wer feſt auf Preis und ſahen ſich zu Sei Städtiſche Anſtalt r Ard

Verluſte überwieſen, Mk. 340 000 zur Vertheilung beſtimmt, und Raffinerien wie Exporteure veranlaßt, volle notirte Werthe an pflegnngsſtation

Wrundſtücke angelegt waren. z
wurden vorweg Mark 40000 der Reſerve für unvorhergeſehene

Zwar zu mit Mk. 255 000 an die Verſicherten und zu mit zulegen.Mark 85 000 an die Aktionäre; an ſtatuten- und vertrags- Ümſat hieſigen Bezirks 23,000 Sack
mäßiger Tantième waren Mk. 17 000 zu entrichten, und der Reſt Rafſinirter Zucker i
von Mk. 5828,27 wurde der Reſerve für unvorhergeſehene Ver feſt, obwohl die Frage nicht dringend auftrat und haben Preiſe
Auſte übecwieſen, welche ſich auf Mk. 447 494,58 und einſchließ eine Veränderung nicht erfahren.
lich des geſetzlichen Capital- Reſervefonds auf Mk. 600 494 58 HeutigeDie PrämienEinnahme betrug Mk. 4650 509,59, die Rohzucker per 100
B inſen-Einnahme Mk. 1461 912,77 und die Geſammt-Einnahme l Kryſtall-Zucker J. incl.
be lief.
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n wollte ihre Hände ergreifen, aber ſie riß ſich purpurroth und ſehr un
willig los.

„Du irrſt Dich!“ rief ſie, „vielleicht nicht über die Frauen im Allgemeinen
aber über mich. Jch bin kein Gattungsgeſchöpf. Jch nicht! Jch bin empört

über Dich! Seit Jahren lebſt Du neben mir, giebſt vor, mich zu lieben, und
ſchließlich weißt Du nichts anderes für mich, als das Geſchick einer Odaliske oder
im beſten Falle einer Sultanin.“

„Jch trotze der Gefahr Dich zu erzürnen,“ erwiderte er feſt, „aber ich bin
nun einmal ein Mann der Wahrheit. Auch für die begabteſte, die geiſtvollſte Frau
giebt es kein anderes Glück, kein anderes Ziel, als die Familie, den Gatten und
die Kinder. Und wenn Du Deine Skrupel nicht zum Schweigen bringen kannſt,
Jo kann ich Dir nichts Anderes ſagen, als: Jch nehme die Verantwortung für
Dein Glück ganz auf mich.“

„Was hilft mir das,“ ſagte ſie ruhiger, „wenn mein Herz einmal nicht unbe-
dingt Ja ſagt. Du biſt ſelbſtbewußt, wie alle Männer ſind, pochſt auf Deine
überlegene Natur und biſt raſch fertig damit, mein Lebensproblem zu löſen. Aber
Du überzeugſt mich nicht. Es iſt nicht Laune, wie Du ſagſt, was mich unſere
Dochzeit immer hinausſchieben läßt. Jch konnte nicht anders das Leben liegt
vor mir, wie eine wunderbare Unendlichkeit, wie eine Welt voll ſchöner Möglich-
Teiten. Jch fühle mich berufen, etwas ganz Beſonderes zu erleben, ein ganz neues
Glück ein Glück ſo groß, wie das aller Menſchen zuſammen. Jch denke, ſo
muß dem Kolumbus zu Muthe geweſen ſein, der von dem unbekannten Welttheile
träumte und doch nicht wußte, wo er lag. Aber er mußte doch hinaus, ihn zu
kzuchen. Und ich ſoll alle Segel ſtreichen, in den Hafen einlaufen, bevor ich noch
zecht darüber hinausgekommen? Jch ſoll jetzt Deine Frau werden und meine Zu
kunft abſchließen. Das verſchleierte Bild zerrinnt in Nichts es iſt Alles erfüllt

Alles beantwortet. Es kommt nichts Neues mehr, nichts Wunderbares ich
werde eine gute Hausfrau, eine gute Mutter wie tauſend Andere! Es mag ein
Glück ſein aber es iſt ein Alltagsglück ein Glück für Alle es thut mir
Leid, Dir dies ſagen zu müſſen Du guter Menſch aber ich muß doch wohl.
Und nun, was ſagſt Du, Du kluger Mann

„Was ich ſage, Du Himmelsſtürmerin, Du neuer Kolumbus? Was ich Dir
bieten will, was Dich beglücken ſoll, iſt nichts Alltägliches. Oder glaubſt Du,
eine wahrhaft glückliche Ehe ſei etwas Alltägliches? Dann irrſt Du Dich. Jch
habe nie viel Worte gemacht über die Liebe oder auch gar keine und darum
meinſt Du, die meine könne nur eine alltägliche ſein. Jch wiederhole Dir, Du
ärrſt Dich. Jch meinte nicht, daß Du nur da ſein ſollteſt, um mein Haus zu führen

während ich meine Freuden und Sorgen für mich habe, und Du die Deinen
für Dich! Jch meinte ein wirkliches Miteinanderleben und Alles in einander finden

ein ernſtes, nie ermüdendes Sich beglücken wollen ich dachte aber ich
rn n derlei wirklich nicht viel Worte machen, Du wirſt mich verſtehen, wenn

u willſt.“
„Jch verſtehe Dich, Ludwig. Vielleicht aber paſſe ich wirklich nicht für Dich

kann ich Dir das nicht ſein, was zu möchteſt.“
„Du haſt alle Eigenſchaften, ein ausgezeichnetes Weib zu werden. Du biſt

Er klug, verſtändig, ehrlich. Du empfindeſt warm Du biſt eine „Natur“,
giert c fypises Hinderniß für Dich, eine prächtige Frau zu werden!“
„Welches?“

Du Dich für eine Dichterin hältſt.“
Wenn ich es aber wirklich wäre? Was würdeſt Du thun?“

S., den 9. Mai 1890.

r affinirten Zucker blieb der Markt Herberge, Marthabaus, Gotte

und Wagageamt: 8—12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Carten:

i Merten „Arbeitsanſtalt. Ver-erung gr ſür fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Nguergaſe 6b. Chriſtliche Mädcheu-

ackergaſſe 2.

DEF Die Fortſetzung des redaktionellen Theiles
r t ne edzucer incl. findet der Leſer auf der vierten Seite der Juſeraten-

do. II. incl l Beilage.
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„Jch wäre wirklich betrübt darüber.“
„Du wäreſt doch nicht ſo bornirt, daran ernſtlich Anſtoß zu nehmen?
„Du irrſt. Ich wäre ſo bornirt Es ſcheint mir viel ſchöner einen Gatten

zu beglücken, als Gedichte zu machen, welche ein paar gelangweilte Menſchen leſen,
die im beſten Falle ein momentanes Intereſſe daran nehmen. Indeſſen einen
Band Gedichte würde ich Dir allenfalls verzeihen.

„Sehr großmüthig von Dir, Du wirſt mir aber doch zugeben, daß Gedichte
in ihrer Art auch ihre Berechtigung haben.

„Eine ſehr, ſehr kleine, finde ich! Nichts ſcheint mir überflüſſiger, als natür
liche Gefühle in bombaſtiſche Verſe zu kleiden, einfache Regungen poetiſch zu über
treiben und was ſonſt dieſe Kunſt ausmacht. Und nun gar eine Frau, die Natür-
lichkeit und Einfachheit am beſten kleiden Mache Verſe, wenn Du nicht anders
kannſt. Aber ich werde ſie nicht leſen

„Jch mache deren und Du brauchſt ſie nicht zu leſen. Aber auch die Verſe
erſchöpfen nicht dieſe Kraft in mir, dieſe Kraft, die mich vorwärts treibt, ich weiß
nicht wohin

„Sie wird Dich zu mir tragen, dieſe Kraft. Jch will keine ſchwache Frau.
Er ſah ſie mit ſeinen hellen, blauen Augen an, ſo feſt, ſo klar, ſo liebevoll,

ſie verſtummte und ſenkte das Haupt. Er umfaßte ſie leiſe. Ein Schauer ging
durch ihren Leib.

„Alſo wann?“ ſagte er, ſonſt nichts. 8„Nun denn wenn wenn die Roſen blühen. Du biſt aber ſehr thöricht,
denn Du wirſt ſehr viel Aerger mit mir haben.“

„Gut wir werden zanken und dann wieder gut ſein. Wenn die Roſen
blühen alſo im Juni? Du machſt mich ſehr glücklich.“

Er küßte ſie; ſie erwiderte zärtlich aber leidenſchaftlos ſeinen Kuß.
„Komm wir wollen es doch Mama ſagen!“

3.

Frau von Pauer, eine zarte, kleine, fleiſchloſe Geſtalt mit einem blaſſen, ner-
vöſen Geſichtchen, aus dem zwei große klare, etwas leere Augen blickten, hätte
man nimmer einen ſo kräftigen, blühenden Sohn, wie Ludwig, zugetraut; er hatte
kaum eine Aehnlichkeit mit ihr. Offenbar war er nach ſeinem Vater gerathen,
einem tüchtigen Jngenieur, der ſich durch das bedeutende Vermögen ſeiner Frau
eine ſeinen Kenntniſſen und Fähigkeiten entſprechende Stellung gegründet hatte.
Ein pötzlicher Tod raffte ihn mitten aus großen Plänen und Entwürfen fort, von
denen er ſich hohe Ehren und Reichthümer verſprochen hatte.

Nach zwei Jahren vermählte ſich die Wittwe zum zweiten Male; ihr jetziger
Gatte war damals weder „Ritter“ noch „Hofrath“ ein einfach bürgerlicher
Profeſſor ohne Vermögen das letztere fehlte ihm, um ſeine Fähigkeiten und
ſeinen Ehrgeiz auszuleben. Seine Wahl in eine Ansſtellungskommiſſion gab ihmzuerſt Gelegenheit, ſch auszuzeichnen; dann erwarb er ſich Verdienſte um das kunſt

hiſtoriſche Muſcum, worauf er mit der künſtleriſchen Ausſchmückung einiger Feſt
Pik ich retten bei Hofe betraut wurde. Darauf regnete es Orden, Titel und Ehren-

en.
Fran von Pauer blieb bei dem Allen ebenſo paſſiv beſcheiden, wie bei den

Beſtrebungen ihres erſten Gatten. Sie fand ſich in die Pflichten der Repräſentanz
ohne in dieſer Beziehung mehr zu leiſten als ſie mußte, und ohne eine beſondere
Freude an den Erfolgen ihres Gatten zu verrathen. Ebenſo erſchien ſie immer

a
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Saat-Mais
amerikaniſcher Pferdezahn-,

kleiner badiſcher.
Grasſamen, rein,

WJ Rasen- u. Wiesen- Mischung.

erſter

incl.
I. incl.

incl.
ſſe zur
jereien

Kaiſer
26, 50

Futter-
10.50 ſlassenmord.

neten Pulver
in Schachteln à 25 50 W und 1

Erfolgreiche Wirkung!
Tödtet alle Jnſecten: Wanzen, Flöhe, Fliegen, Schwaben, Franzoſen, Nuffen c. e. e.

n Gegen Meotten

wenig
tlichen,

Cartenpfüle hlümenstäpe,

I PeruSiunno, Hornzapähne, e
h Knodalin,

J beſtes Mittel gegen jedes Unge*
ziefer im Garten. S

Makart-Bouquetsin ſchönſter nan

einpfichlt
Ernst Steinau,

e balgaße 6.

Jnt ſtatt:
ngarn Civn-3 3 Ingenieur

Halle Nu S.
r für [10269Dampf-7Z Thonwanaren-Cabriken u. rgwerksnaniagen,

Lieſert ab Lager:
Gruben-, Ziegeleien, u.Feixdeis. Bahnen nebst allem Zube-

hör in sachgemässer vorzügl. Ausführ.
Feinſten geriebenen Napfkuchen mit

Vanilleguß, ſowie vorzüglichen Matz-und Kartoffelkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack empfiehlt täglich eIola4s Cari Koch, Herreuſtraße 1. Eiſerne Guley ndDes re rin Roggenbrer liefert 8 h jdie e er et Hüpnhrrlrn. halix Balkon Möbelwirkſamſtes großartiger Erfolg es tödtet unausbleiblich die Motten nebſt ihrer ganzen Brut, für etanr ger und Privateden bekannten Verkaufſtellen. (10144

in Doſen à 30 u. 50 ſowie in Sachets a 25 ſehr bequein zwiſchen Kleiderſtoffe i. Pelzwaaren zu legen. ſowieKegelspiele Ferner: Naphtalin Naphtalinblätter. Kaupfer, weißer Pfeffer 2c- l1o267 eiſ. Jriedoſsb änke
Pockholzkugeln in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen empfehlen

werden empfiehlt in großer Auswahl [10202

Gebr. Leller,ienſtſtun erm, Taube, 8 cS Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 10 (Pferdebahnweiche). e

jannten
amburg
en 12,

erberge,

h kl. Sandberg Nr. 3. 1 x
S F.hHee ich, wie m. ee beweiTrundlich. eTigde r. auch bei S T

hoh. Alter. Ver- 3

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24.trauensv. Lei-nene an P. Weidhaas, Dresden.

Boeuter Str Jude. e99751 Reſchhaltiges Lager S FWnienori Wncenorvon Walzeisen in allen Proßlen, Verlaschnungen, F. e en Mett acher Pusshoden-Platten, e
Ankern, Zugstangen, üntérlegplatten-

un
tenburger

Aich

Natur-Eäs bedeutend übertrifft, ſowie

Soeltersw ass erſſen, ner in täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus. Je
en, hätte Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik Bessauerstrasse empfiehlt (1o149 Den Vaturbejlverſahren dis Bhro!
er hatte x 5 oder an unſere Kutſcher. [9126 Unſere 3 Kinder waren plötzlich ane 9 chgradigen r erkraS Vereinigte Pommerſche Eiſengießeri VVilh. Heckert..
en n und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt en evorm Vaass Littmann Halle e J. S. zweiflung ſuchten wir beim Naturheil-

r r u S rm zum Belegen von Hausfluren, Verandeu, Läden, Baden chen, e
un Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckoel, c Küchen ugeht Ausführung e käh e e W hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen,
Mädcheu Disenconstructionen, Wasser- e Platten e und glatt, r Und ne Jmitation 2e.,ar a/8, Ileitungs- und nene e lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auchTheiles lage vor Pum enanla en La rstr. a S Mettlacher T andpiatten,z FSerstr. 46. pen: e. Aagäe ne mit eingelegten und aufgedruckten Farben I unter Glaſur E reliefirte und Platten mit
iſeraten t S Enmail- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Züchen, Fleischer-Läden, Badezimmer,

7 r T Prferdestüälle u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen [9402

h pecial fabrik für S Ld. I ek 8 th ndustrie- und Feldeisenhahnen z h ne IICKG tröfer. an
normal- u. e San S n. m v e

9128 e SeStahlgeleiso. S RKadsttze. eLehienen. 22 äder.v Keuwellen. c e O. Wengenburg, h,8 e Eiserne öhlebe Halle a. S, Steinmetameister, man n.ehe Weiehen. z S harren. ſo empfiehlt2 5 S deinen Prehscheiben. 2 S Stühlerne Karr- Grabdenkmäler l rGedichte en S S döelen, don Franit. Fpenit g r W rn h Lager d 90 vg on Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd-Fri s i eGebich a bers n ne m Friyeite liclere den ehe Lob Woher hie O dFetedvotos gegen r Wwz auverarvdenklicher Vergröße-
s natür Bd Gpeeialität eoit 1863.) rung und Tragweite zu den bezu über S Otto V Neſtseh, Halle Saale). Preiſen bei l10258

l e Jul. Herm. Schmidt,ht anders Bei Begiun der Saiſon bringen wir unſer großes Lager in O. RBur Ep al s (Jnh. Carl ſüampreeht)
elbſtfabricirteW h e Hagarin einer gediegener Schnhwaaren,

u eRissohränken e n re ſche Ndenete
hält ſeine Vorräthe (10002an für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien c. für Herren, Damen u. Kinder 15 Pfennig. (uovoe

auer ging än Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem angelegentlich empfohlen. Geh O R
Kühleffect zu Fabrikpreifen offeriren O Beſtellnngen nach Maaß nach wie vor. e

thöricht Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer Sämmtliehet täglich friſch fabricirtes Gummi- Artikeldie Roſen C. Ka g I 3 J en Kantorowitez, Berlin N. 28,m e Arkonapla 90G n W vo S e Ptemeen tis. m7 an de 777 an Reinheit und anch an Kühlwirkung das im r r P ſ r K
aul Franke,

10100] pract, Zalmarzt,
Gr. Steinstrasse IO,

verfahren Hilfe und ließen Herrn

irgerlicher Tor W Zrkvode LIallesche Diswerke, SFexnior r inſchiuß Dietgoe,
keiten und (dicht an der Wuche Ferſtraße) zu ungab ihm H. KRöcker. kommen und nach deſſen BehandlungS tung Bei M euinn der Saiſon empfehle ung 0861, II e I. und Verordnung trat zu unſerer

r jetziger

freudigen Ueberraſchung auch ſofortger Feſt e r eines Naſe HEis, Ni 7—9. n und nach 3maligem end Ehren Bei Entnahme von 2 Ctr. à 80 u J und Behandlung vollſtändige Geneſun1 85 Special- Artikel f ür ein. Jn der Abſicht, Leidende auf diee bei den 45 (edinmpeiteunde in Hrn. F. Hietze.1 2 e
dem wir auch noch hierdurch beſtens

äſenta We s Je las, Vasser, Dann u Haobiuen Auagen eie immer u Abonnement r 1 wer ca. h v. G. 3 Fexnsdorf bei Cöthen in Auhalt,13- 5. Veihdaltiges Lager und fersfältigſte Bedieunug. lo920 Märs 1820. er.
de



72 e SVeberraschende Auswahl
Von

Combiunirte
Kinder-Stühle

Fabrikat: D. A. Nnether,

S Bomner-

volle
mit Anſicht von

Haakin künſtleriſcher

Gar chinen wehen en
meterweise per Meter von

eitz
mit neueſter Spieleinrichtung!

Amerik. Kinderſtuhl,
S fach verſtellbar, mit Schaukel

S e hniedrige und hohe Kinderftühle W
mit und ohne Einrichtung und großem Spielbrett, Trinmph- Reform-, nur gute Qualitäten,

Jdeal, Kosmos, Kiaupſtühle. Feldſtühle rc. vux ne uster Mork Na an v n Wauten r l nn
F Verkauf zu Fabrikpreiſen. I 2u Original-Fabrik-Preisen. e n

Abin Ientze, Halle a/S., 39 Schmeerstr. 39. gestreitt, dunt oder I Alleinverkanf für Halle

e o 1eren Jan mit Viediscnere Iurſicn Philo4 e beste Wanren das Paar eng e Sideln éSettNeueste uchmuster ügltene Must von Mark 9, an. bechern, Römern, Bowlenvorzügliche Muster, ſowie Lederwagren mit jedem ſtudent.
od. privaten Wabpen nach Original-

Preisliſte!

Nen eingeführt
Steinzeug u. Fayencceſeidel

Liter von 1.50 an,
e eganz neue Winſter! t

un

franco an Jedermann.
Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col-

lection beſtellt, franko eine reichhaltige Answahl der neueſten Muſter
für Herrenanzüge, Ueberzieher, Jopben und Regenmäntel, ferner
Proben von Jagdſtoffen, forſtarauen Tuchen, Feucrwehrtuchen, S
Billard, Chaifen- und Livree-Tuchen c. c. und liefere nach ganz S
Nord und Süddeutſchland Alles frankv jedes beliebige Maaß S
zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetrene Waare

Zu 2 Mark 50 Pfg.

I oppicte- Hbelvfz Peter
Wachstuche Linoleum.

Hermann Arnold,
(Inh.: Arnold Troitasoln)

Kali a. S.grosse Steinstrasse No. 9,
im Neubau der Lindner'sechen Wagenfabril—.

erStoffe Zwirnbuxkin zu einerdanerhaften Hoſe,
klein karirt, glatt und geſtreift.

[10273

8

c V

n ge

r

Stoffe Lederbuxkin zu einem ſchweren, guten
Zu 4 Mark 50 Pfg.

hBuxkinanzug in hellen und dunkeln Farben.

Zu 3 Mark 90 Pfg.Stoffe Preéſident zu einem modernen, d F 77 p 2e J e ee J e 7 e Tr e 50 v 5

e e e eLeipziger Verzinkeret, brohmann Froseh, Plagwitz

Woellbleoh- u. Trägerwelblech-Vabrik

Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz.

Zu 7 Mark 50 Pfg.
Stoff Kammgarnſtoff zu einem feinen Sonntags

anzug, modern karirt, glatt und geſtreift.

S

Ca.e
Zu 3 Mark 50 Pfg. Eisenconstructions-Werkstätten. legeStoffe Loden oder glattes Tuch zu einerdauer- Hacher S Verzimte r ahaften guten Joppe in grau, branun, forſtgrün c. e. e Glatte Bleche, e 2Hoaupt- Niederlage in Halle bei Helm-

Säulen eto, bold Co., ferner bei G. Osswald,Geiststrasse in Brebna: Louis Mogc
Landsberg: J. C. Focetezseh. [10103

und
Transport-Fässer

Flache Welihbleche
m verschiedener Profile alStoffe Velour-Buxkin zu einem modernen,

guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karirt,
glatt und geſtreift.

e -„ZJZ

Zu 5 Markt 50 Pfg.

Tuch-Anzug.

Zu 5 Mark
Stoffe ſchwarzes Tuch zu einem guten ſchwarzen

Reichbaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, z
Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu S

gerade u. bombirte.
J Trägerwellhbleche

fürChemiker und färbereien S

Daohfenster.

e
bis über 6 wir. lang

für Dächer- und

ler Fabrikate in Guss-
e 2 e

al

und Schmiedeisen bei
bester Ausführung zu

Firthschaltsgegenstände e

r.aller

n
S h A. SouBEE

S S S z rt W

e u
oden hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. [(10268 h Livilen Breisen-H. Ammerbacher, Pabrik-Depot ehe Goldene MedailleAugsburg C kGEGe G e«Wrkennst Weltausſtellunu h wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. Anfragen eltausſtelut g

e e e e Paris 1889.ehe 2 3 r r n 7 n 7 rer p
[9120

R J V 2 W 2
Parlamentariſches.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
Hauſes berieth Donnerstag Abend wieder den Nachtragsetat
und nahm folgende Reſolution des Frhrn. v. Huene an: „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche Staats
regierung zu erſuchen, Erwägungen dahin eintreten zu laſſen,
ob nicht eine allgemeine Einführung der Dienſtaltersſtufen für
die Beſoldungen der etatsmäßigen Beamten ſich empfiehlt.“
Die Rentengütercom miſſion des Abgeordnetenhauſes be-
ſchloß, zwei Leſungen der Vorlage abzuhalten und zunächſt mit
einer allgemeinen Beſprechung zu beginnen. Der Abg. Sombart
erklärt ſich grundſätzlich gegen Capitalverſchuldung und für
Rente, deren Ablösbarkeit er zugleich mit der obligatoriſchen
Errichtung von Landesculturrentenbanken verlangte. Jn der
Einzelberathung erklärte der Regierungsvertreter, bei Annahme
des vom Herrenhauſe eingefügten 8 6 (Stempelfreiheit) würde
die Regierung den Entwurf zurückziehen. Trotzdem würde der
Paragraph mit 10 gegen 4 Stimmen angenommen. Der Antrag

über das Verhältniß von Goethe zp Frau von Stein.
Der Verein halte im April d. J. beſchloſſen, in der Wahl der
Vorträge ſich keinen Zwang anzuthun und ſich nicht auf die Be
handlung der Fremdwörterfrage zu beſchränken, wohl aber dabei
auf die Reinerhaltung der deutſchen Sprache zu halten. Eine
ſprachliche Erörterung fand, über das Wort fricassé ſtatt. Oskar
Schade leitet daſſelbe in ſeinem althochdentſchen Wörterbuche
von „frech“, gothiſch friks, altfranzöſiſch frigue, provenzaliſch frie
ab, was urſprünglich lebhaft, munter, kühn, begierig, auch lecker
bedeute. Prof. Suchier leitet es von lateiniſch frigieare
barten ab.

Nyr aus Rückſicht für die Frauen. Der Vorſitzende
einer Verſammlung ſtellte noch zum Schluß die Frage, „ob
ſonſt Jemand zur freien Diskuſſion das Wort verlange Da

erhob ſich ein ehrbarer, jovialer Herr und meinte: „Jch hätte
wohl den Wunſch, daß die Herren von der Preſſe, die uns
immer ihre liebe Aufmerkſamkeit ſchenken, den Schlußſatz
weglaſſen möchten.“ Der Vorſitzende verſtand dieſen Antrag

mar, Erfurt, das obere Saalthäl, das Schwarzathal, das Tha
der Jlm u. ſ. w., alle dieſe bekannten Punkte ſind zum größten
Theil in Tagestouren zu erreichen. Aber auch in der nächſten
Umgebung ſchon bietet ſich Gelegenheit zu Partien und allerlei
Spaziergängen. Am rechten Ufer der Saale entlang gelangt
man zur Johannesquelle, die mit trinkbarer Soole fließt; ober
halb der Quelle anf dem Felſen ſteht das Gradirwerk. Strom-
auf wärts gelangt man in einen Hochwald.

Auf dem anderen Ufer der Saale führt der Weg vorüber
an der „Katze“, den Berg hinauf zur Rudelsbürg, der
alten herrlichen Ruine.

Hier entrollt ſich ein herrliches Bild vor unſeren Augen.
das uns voll entſchädigt für die Mühen des Weges: „Dort
Saaleck und hier die Rudelsburg, und drunten tief im Thale,
da rauſchet zwiſchen Felſen durch die alte, liebe Saale.

Bad Wildungen, Anfang Mai. Die Kur. iſt mit dem
1. d. M. ovificiell eröffnet, in der Wirklichkeit iſt ſie, da Dank
der ausgezeichneten Eigenſchaften unſerer Mineralwaſſer und

Sombart auf Errichtung von Landescülturrentenbanken wurde nicht ſogleich und nun erläuterte der Jnterpellant übrigens der Tüchtigkeit der hieſigen Aerzte während des ganzen Winters,
gögelehnt. Abänderung der Gewerbeordnung. Wie unter großem Veifall der „alten Herren ſeinen Wunſch beſonders war dies im vergangenen Winter der Fall, Kurgäſte
man hört, hat die Regierung von dem im Reichstage geäußerten dahin: „Nämlich ſo: Die Verſammlung iſt um 10 Ühr zu Ende anweſend ſind, im vorigen Herbſte gar nicht geſchloſſen. Der
Wunſche, den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Ge
werbeordnung, in dieſer Tagung des Reichstages nicht jetzt,
ſondern erſt im Herbſt zum Austrag zu bringen, Kenntniß ge-
nommen, und zwar in der Abſicht, den Wunſch in nähere Er
wägung zu ziehen. Zuſammenſetzung der Commiſ-
ſionen. Jn die Commiſſionen des Reichstages von 7, 14, 21
bezw. 28 Mitgliedern hat das Centrum je 2,4,6,8 Abgeordnete
zu entſenden, die Deutſch und Freikonſervativen je 2, 3, 5, 7,
die Deutſchfreiſinnigen (mit Volkspartei) je 1, 3, 5, 6, die Na
tionalliberalen 1, 2, 2, 3, die Socialdemokraten 1, 1, 2, 8.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Mai.
Der Rachdruck unſere Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
o Der StenographenVerein nach Stolze, welcher ſeine
Zuſammenkünfte und Uebungen regelmäßig an jedem Freitag
Abends S Uhr in dem Hotel zu den „Vier Jahreszeiten“ ab-
bält, hatte für den geſtrigen Vereinsabend eine General- Caſſel). Frl. Liesck Schü nit Hrn. D d Sverſ ſammlung einberufen, welche von den Mitgliedern zahl- Bäder und Sommerfriſchen. ten W mit de Sorlee Ja
reich beſucht war. Nach einer ausführlichen Berichterſtattung
über die am 27. April d. J. in Delitzſch ſtattgehabte Ver
ſammlung des 1. Bezirkes des Mitteldeutſchen Stenographen-
bundes erfolgte die Beſtimmung des Ortes der dies-iährigen Bundeshauptverſammlung, als welcher E en len z e h ten K tigen B sb an g. als welcher Eingange des Thüringer Gebirgslandes und zwar in dem ſchönen Krantz mit Frl. Katharinchen Schütz (Nideggen). Hr. Gymnaſial etnach einſtimmigem Beſchluſſe Bitterfeld in Vorſchlag ge- Saalthale, welches ſich nach Süden zu öffnet, während gegen lehrer H. re mit Frl. Agnes Seidler (Einbeck). e Max Tra
Dracht werden ſoll. Eine lebhaſte Berathung erfuhr die Frage,
ob bezw. unter welchen Bedingungen der Verein die neuerdings
in Berlin erſcheinende vom Parlamentsſtenograph Bäckler redi-
girte „Stenographiſche Monatsſchau“ für ſeine Mitglieder be-
ziehen ſolle: dieſelbe führte ſchließlich zu dem Beſchluſſe, daß auf
Rechnung des Vereines für jedes ſeiner Mitglieder ein Exemplar
bezogen werden ſolle. Die Feier von Stolzes Geburtstag
(20. Mai) ſoll vom Vereine durch einen Ausflug nach einem

benachbarlen Orte (vorläufig waren Ammendorf oder die Schön, be illig lä er iifer n Thea v „bequem und billig läßt es ſich hier wohnen. Man Karl Pfeiffer (Wendeſſen). Hrn. Mühlenbeſitzer E. Kalms (Pols-r n e J feſtlich begangen werden. findet geſunde Wohnungen, preiswürdige Landhäuſer die guch nitz bei glüht i. S Zio 8 gen ch Se Sri
wird s a per r Einladung zugeben Zim Neberwinſern eintaden mit durchweg lebilcher Äusſicht. Hrn ellmutb Schulz (Meierbuſch). Hrn. Dr. Hermann Schmidt z

rd. J Saunfe der ferneren Verhandlungen wurde noch das Fegelmäßige Konzerte der Vadekapelle und Militärkonzerle bieten (Höchſt a. Main). Eine Tochter: Hrn. Dr. med. Moritz Müller Car
Bundeswettſchreiben auf den 16., die Abhaltung des
Vereins-Wettſchreibens auf den 30. Mai feſtgeſetzt.
Weiter erfolgte dann noch u. a. die endgültige Wahl des Herrn
Wamsler, der dieſen Poſten inzwiſchen proviſoriſch verſehen,
zum protokollirenden Schriſtführer.

Deutſcher Sbrachtzerein. Jn der Sitzung vom 8. Mai
n „Stadt Hamburg ſprach Herr Profeſſor Pr. Lotholz
wen

und nun geht man daun noch ein Glas Bier trinken, es werden
auch wohl zwei; man ſieht auch noch einen Skat an und kommt
dann ſo ſachte, „duſement“ gegen 1 Uhr nach Hauſe. Am
anderen Morgen ahnt man nichts Böſes und beim Kaffee hält
dann die theure Gattin einem die Zeitung vor: „Schluß 10 Uhr.“

„Und Du biſt erſt um 1 Uhr aus der Verſammlung heim-
gekommen!?“ Na, es giebt immer einige unangenehme Aus-
einanderſeßungen. Was liegt den Herren von der Preſſe daran,
„Schluß 10 Uhr“ zu ſchreiben.“ Der Jnterpellant ſchien den
Nagel auf den Kopf getroffen zu haben, denn ſein Antrag fand
die allgemeine Unterſtützung und der Vorſitzende übermittelte
denſelben unter vieler Heiterkeit an die Mitglieder der Preſſe.

a, Geſchöftsjubiläum. Jn der hieſigen Teigtheilmaſchinen-
fabrik von F. Herbſt fand geſtern Nachmittag die Uebergabe der
fertiggeſtellten 5000. Teigtheilmaſchine an den Geſchäſtsinhaber
u nerhalb Jahresfriſt hat die Fabrik über 1000 Maſchinen
gebaut.

Aus Köſen re man uns: Wer die Vorzüge einer
kleinen Stadt und zugleich eines Badeortes zu ſchätzen weiß,
wird in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht werden wenn er

die eiſigen Nordwinde die Natur ſelbſt eine hohe Gebirgswand
aufgerichtet hat. Kranke und Schwache finden daher Geneſung
und Stärkung, denn die durchaus reine Luft Soolbäder und
mancherlei andere nützliche Kurmittel ſowie ſchattige Wälder,
ſonnige Wieſen und ſanft anſteigende Bergpfade tragen zur Hei-
lung manches Leidens bei. Aber nicht nur Kranke, ſondern auch
ſolche die ausder dumpfen Schreibſtube, aus dem Rauch und Dampf
der Städte hinausflüchten, werden hier finden, was ſie ſuchen.

den Badegäſten angenehme Abwechſelung. Elegante Badean-
ſtalten mit Sool-, Waſſer-, elektriſchen und mediziniſchen Bädern
und Jnhalationsanſtalten, die unter der Leitung kundiger Aerzte
ſtehen, genügen auch dem verwöhnteſten Großſtädter. Außer-
dem haben wir neuerdings eine Waſſerheilanſtalt in
unſeren Mauüern.

Die Ausflüge von Köſen aus ſind mannigfach. Jena, Wei-

Anmeldungen für die nächſten Monate ſind bereits recht viele
eingegangen und die Ausſichten auf eine ſehr gute Kur überaus
günſtig. Ein neues Kurhaus wird im Juni dem Gebrauch über-
geben. Es enthält außer dem großen Concert'aal mit einer
Theaterbühne, einem Speiſeſaal für 120 Perſonen, geräumige
Leſe-, Spiel- und Muſikzimmer., Mit Recht kann man annchmen,
daß das Kurhaus bei ſeiner ſehr ſchönen Lage, bei der guten Be
wirthung ſeitens eines bewährten Wirthes ein gern beſuchter
Sammelpunkt der Kurgäſte werden wird. Jn ſeiner Nähe wird
zur Zeit ein ſchönes Kriegerdenkmal aufgeſtellt.

1 vFamilienNachrichten.
Helene Richter mit Hrn. Guſtav Rudolph

(Taucha--Haiichen). Frl. Elſa Wendeborn mit Hrn. Eugen
Dalla Riva (Erlau). Frl. Pauline Tilgner mit Hrn. Gutsbef,
Ernſt Riediger (Malkwitz--Paſchwitz). Frl. Martha Schütte mit
Hru. Regierungsaſſeſſor Theodor Pariſius (Minden i. W.

Paderborn--Geſcher). Frl. Martha Richter mit Hrn. Dr. med,
William Bergen (Nörten--Gottingen).

Verehelicht: Hr. Hauptmaun Reinhold Schröter mit Frh
Vally von Wenßtzky und Petersbeyde (Danchwitz). Hr. Dr Heinr.

Wilke mit Frl. Luiſe Scheidt (Kettwig). Hr. Dr. med. Rudolf
Schumann mit Frl. Käthe Eckert (Markranſtädt-Leipzig). Hr.
Fritz Baum mit Frl. Helene Delghaye (Düren--Aachen). Hr.
Bruno Langner mit Fri Sophie Mundhenk (Breslau). Hr. M.
Thiele mit Frl. Frieda Kraetke (Berlin). Hr. Real-Gymngſial
rer an Schafheitlein mit Frl. Martha Bernhard (Chorx

enburg).
G boren: Ein Sohn: Hrn. H. Sperling (Berlin). Hrn. Dr.

(Bad Elſter). Hrn. Franz Heusmann (Königsdorf bei Köln)Geſtorben: Hr. Oberforſter a. D. A. L. Frombüng (Har
burg). Hr. Amtsgerichtsrath Johann Friedrich Kern (Hameln).
Hr. Orlsvorſteber Wihelm Bodenburg «Glinde). Hr. Hotelbe
ſiher Simon Goroll (Laurahütte). Hr. Robert Kuhlmey
WBerlin). Hr. Renlier Friedrich Spaarwald (Verlin). Hr. Albert
Keßler (Berlin).

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S.
Exrvedition der Halliſchen Zeitung Gr. MärkerſtraVerlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“

e 11, geöffüet von 7 Uhr Morgens

e

Halle, G Schw weibis 7 Uhr e ebauerSchwetſchke' ſche Buchdrucereis
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Dritte Veilage zu 109 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 11. Mai 1890.

Annoncen e „Halliſche Zeitung“ 3 „Halliſche Jnſeratenblatt“ Zu

Gebr. Schultz Machf-
Gr. Steinſtr. 70. Halle. Ecke Neunhäuſer.

Seidenstoffe Modewaaren Confection Leinen
Baumwollwaaren Möbelstoffe Teppiche.

un ne en s n.v Staub rn a ratel
in Alpacca Mohair Panama, Gloria, glatt und gestreift,

von S, 10, 12, 14 bis 30 Mark.
Wasserdichte Staubmäntel aus glatten, gestreiften u. Kleincarrirten englischen Stoffen in allen Preislagen

an m HHGeBn v m R ESG I S hin Satän Wolldruck TWricot Gloria und Seide von 2 Ak. an.
Unterröcke in grösster Auswahl.

Leichte VUmhänge, Fichus und Kragen für den Hochsommer in Wolle, Seide und Tüll,

Pralb«tiesche BReieel«ckleiderestoſſe
als glatte, gestreifte und carrirte Taffet-, Cöper-Beige und Loden in allen Melangen und Farbenstellungen, 100 u. 105 em breit,

das Meter 0,90, 1,10, 1,20, 1,35, 1.50, 1,70. 1.80, 2 bis 3 Mark.
Englische Caros in grösster Musterauswaul und allen Preislagen.

Dinen grossen Posten melirte Cöperstoffe, das Neter statt 2,25 nur 1,20 Mark.

Leichte bedrarckte Stoffe
in Madapolam, Satin, Roliennes, Mousselines, das Meter 45, 55, 65, 75, 90, 1,00, 1,10 bis 1,60.

Leiche Gre nacktes und W II Wää I in mamügfaltigster Weise.
Einen grossen Posten Regen el wegen Vorgerückter Jahres-zeit,

statt 14, 16, 18, 20 bis 30 Mark,
nur 6,50, 8,--, 10, 12 bis 15 Mark.

Einen grossen Posten Regenhavelocks, Pelerinen, Griechenmäntel, russ, Rädoer,
statt 15, 17, 19, 20-—-40 Mark,
nur 10, 12, 15, 18, 25 Mark.

Pinen grossen Posten Vacikcets vmnech Visöätes, (10323
statt. 8, 10. 12, 15--20 Mark,
Cüür nur 3, 5, 8, 10 Mark.

empfehlen:

S Foelz Sachen S

gen n Einen PostenS e n 192 Dött P. Eleganter Gardinen,
Ich impfe jeden Dienstag Store unch Vitrag enVon 2 bis 3 Uhr die Schutz-oooken wit Kaibslymphe. (Auggtattungs-Gegehäſt. i er engeren Rud. Sachs &(0.
Dr. II. Lüdicke, verkaufe, wegen Aufgabe dieser Artikel, zum Selbstkostenpreis. 10217] Noflieferanter,

SJanitätsrath, Barfüsserstr. 6. [8266 Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

Johannes Grün II IIeWeingroßhandlung, ründet 1852, crrTehn- üteBlumenpapiere
ſpecielle Farben zur Anfertigung von 10032

Schnecebäl len
Ace g. P C Leipzigerſtr. 23

Halle a. S. und Winkel i. Rheingan.
Verſandt von ſelbſtgekelterten Rhein-, Pfalz- und Mofe!weinen, leichten

Vowlen und Tiſchweinen und zutgepflegten feineren flaſchenreifen
Weinen aus den hervorragendſten Weingütern des Rheinganes, der Moſel undPfalz, in Original Gebinden ab Bahnhof bezw. Dampf chiff Oeſtrich-Winkel

oder Geiſenheim, in jedem beliebigen Quantum in Flaſchen und Gebinden ab

Halle a. S. [10282Bordeaux-Weine, ital. Tiſchweine, ſpan., portugief., griech., Ungar
Weine ac. in Originalgebinden von dem unter ſteneramtlicher Controle ſtehenden
Tranſitlager, in jedem beliebigen Quantum in Flaſchen und Gebinden vom
Freilager in Halle a. S

n VFiIlz,. Stroh, Palmm, Pannamg,

Rosshanr ete.
Cylünder- und Klapphüte,

Reisehüte, Reisemützen.

Il Schindler, Uhrmacher,

Export nach allen Erdtheilen. OriginalLooſe zur ein W ad Ehe in e r v L Ewpiclie eher e tfrtese Epirit joſen, Schaumweine und Champagner in Halle a. S.Rathhausgaſſe 8, pas Schloßfreiheit otterie Lager
ferner zu den Originalpreiſen bei den Herren: ohne jeden Aufſchlagr S Beher, 5. ſowie Antheilſcheine ſind zu e bei in uul Iavchen rn

einr Gr. Steinſtr. 5 r g.l e i Richard Schroecdel (Schroedel Simon), WeckuhrenCarl Elkner, Bärgaſſe 1/3. eorg Geipke Nachf. (Jnh. Bruno Markt 23, vom 1. Juli an Große Ulrichſtraße 48. von 5 an,

Sirger), Deſſau goldene Herren Remontoir von 50 4 an. Savo-
I nett- Doppelkapfel 80

oldene Damen-

Marienburger Geldlooſe 3 Stettiner Pferdelooſe 1
[10327 Weimar-Looſe i Porto und Liſte 25

2 g 7 e u J 1z 7 Remontovir von 30 .4 an, Chylinder-sommer frische Hummelshain i. Th. S ra V Freqg1889 nhren in Silder u. Neuſilber, von 10—75 350 m über dem Meeresspiogel, e Illge 9 bis 50 Herren und Damen-Somwer-Residenz d. Herzogs V. a r Herrliche Walägegend wit September. Kurgüste. Ketten, Talmi-, Nickelund Stahlketten.
essehönen 8 ziergüngen. Gasthaus 2. Hirseh, itzer: Oskar Röhr. Elegante Badeanstalten, neue Iphalatorien, Trinkhalle Wellenbäder. Trauringe und Medaillous. [10243

Logis u. Pension bilbgst, Table d'höte M. 1. Vorzügl. Küche u. Keller. Kaiserin Augusta-Victoria-Kinderheilstätte. [9980 Für gutes Gehen leiſte Garantie
Bäder und Equipagen im Hause, [10012 Ausführliche Prospecte durch die Königliche Fadesirectien, Revargturen werden billigſt ausgeführt,



Societät zur Regulirung
Nummern:

Littr.
9

99

No.

No.

Littr. o.

O mee

e S

gezogen worden.
Von den im Jahre 1888 ausgelooſten Obligationen iſt die Obligation

der I. Emiſſion Littr. D. No. 175 über 300 Mark noch nicht zur Ein es
präſentirt.

Bekanntmachung.
Bei Auskooſung der zum 1. Jnli 4890 einzulöfendender Unſtrut von Bretleben bis Nebra

I. Emiſſion.
45. 90. à 3000 Mark,
76 105. 186 245 n à 1500 Mark.
72. 138. 293. 300 à 600 Mark.
182 à 300 Mark.
2. 74 à 150 Mark.

II. Emiſſion.
16 à 15090
25. 45 à etIII. Euiſſion.
6 à 1500 Mark.
24
5. 56 à 300
4 à 150 Mark

Der Socrietäts-Director.
Graf v. d. Schulenbürg.

Ah aliohen der

ind folgende

ſ8354

Submmissfon.
Zur Vergebung der Erdwie der Zimmer u. Stagkerarbeiten incl. Material zum Neubau
a. einer Pflege- Anſtalt für Frauen
b. einer

auf der a rwwinzialJrren
Dienstag, den 20. Mai, Vormittags 10 Uhr

Termin im Baubureau de
Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht

aus, auch ſind bezügliche Offerten ebendahin bis zum Eröffnungstermin ein-
zureichen.

Halle, den 8. Mai 189

Villa mit Lazareth für FrauenAnſtalt AltScherbitz iſt auf

r vorgenannten Anſtalt anberaumt.

Die Landes Bauninſpecrtion Halle.

und Maurerarbeiten incl. Kalklieferung, ſo

[10278

Stammſchäferei Löberitz
Poſt Zörbig. Station Stumsdorf. Magdeb.-Leipzig.Oxfordehiredown. Vel

Der freihändige h von 60 Stck. tadelloſen Jährlingsböcken be-
Große, ſchwere, leicht ernährbare Körperform, bei

Zeitverhältniſſen ent
Die Heerde iſt in Magdeburg 1889 mit dem erſten T

ginnt am 12. Mai er.kiefem geſchloſſenen Wollfließ. Die
ſprechend geſtellt.
prämiirt.

reiſe ſind den jetzigen

Dorn. Löberitz im Mai 1890,

Dörries.

Iblut.

zum Verkauf bei

Stern Pfifferling,

Montag ſteht ein großer
Transport von

S 60 Stück d. I. Klaſſe
Schwediſche Milchkühe

theils hochtragend theils neumilchend ſehr preiswerth

Franckenſtraße 4.

[10298

Offenen.geſuchteStellen.

Wir ſuchen zu
und für 1. Juli 5 Feldwerwalter für renomm. W

Koſtenloſer Nachweis
für die Herren Prinzipale.
Lapdwirthochaftl. Beamten-Verein,

Hanptbürean Halle a/S. kl.
Unſere Lehranſtalt fürſchaftliche

Buchführu
halten beſtens einpfohlen.

Die Direction,

Stellung

ſofort

Verwalter, verh. Hofmeiſter ſuchen
led. Hofmeifter, Kutſcher,Diener, Reitknechte, Gärtuer, Leid

wirthſchafterin ſind. ſofort Stell.Vricdrich Grosse, Steinweg 43

und 4 Hyf-
irthſchaften,

unter L. 2 an die Exped. d

Ein energ. Landwirth, Ende 20er
J herrſch. Kutſcher, 2 Hofmeiſter, I mit beſten Empfehlungen ſucht per 1.Anfſeher, 1 Großknecht ſowie mehrere

Wirthſchaſterinnen.
uli Stellung als erſter oder alleiniger
erwalter oder als etZeitung.

Adr.

10256)

Mehrere tücht. Imſeſcoren u. Ver

walter eipfiehlt das Landwirtb-
ſchaftl. Placirungs-Juſtitut Far

Thurmſtr. 1Ulrichſtr. 8.
Landwirth Geſucht ein Kellner,

[(10304
auf Rechnung, jüng.

eſetzt.S eellner für Hotel
und Reſtaur., 2 Kellnerlehrlinge f. ſof.ug d. A- Senoiie, Leipzigerſtr. 11.

Ein junger

Dyr Vorgtaud des dw Beamten

Vereins zu Braunschweig
empfiehlt unentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereinsmitglieder
jährigen guten Zeugniſſen.
Verzeichni
beſetzten Stellen gratis.
Rechnungsf., Volontäre und Eleven

jederzeit als Mitglied aufge
Jahre 1889 wurden

Stellen hen und ca.ommen. Jm
Nitglieder au
eitrag 3inden offene Stellen

enommen.

der Mitglieder und der

Auch Nichtmitglieder
[(4501

uni geſucht.
ſelbſtändig

Stadt zum 1.
welche ſchon

dieſes Vormittamit lang-e Reſtaurant inStatuten, eipzig.

tüchtiger Koch
wird für ein in einer gr

Nürgearbeitet

haben und gute Zeugniſſe beſten
wollen ſich melden Montag den 111 Uhr in oerel-

Weolche

[10297

Verwalter,

Ein innges Mädchen,
ohein
ernen will und

kann ſich in der
burgerſtraße 34 mee

e

300
Jahres-

Bekanntmachung.
welches bei

Lohn den Krankendienſt er
ute Zeugniſſe beſitzt,
dervenklinik W aßde

Direction

v

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlieh gutempfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte
gewiesen vomDirektorium d. Berhiner verein

Deutscher Landwirthschafts- Beamten
Bern SW., Zimmerstr.

Jungek-Berün, Noo
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

tüchtige Mamſell geſucht.

unter Off. O. 14
dieſer Zeitung einzuſenden.

Zum !ſofortigen Autritt wird eine
Zeugniß-

abſchriften mit Gehaltsanſprüchen ſind
an die Expedition

[10222

eine Reſtauration und
90/91.
dt-Berlin, ſetzten

0. Lüttge, Aſch
I zudwirthſchaſtt.
uche ſofort 2

eldverwalter, 1echnungsführer, 3 Hofmeiſter

r 3 Gärtner, 1 herrſch.
jungen Mann für Brauerei.

Central-Bureau.
Jnſpectoren, 1. Hof, 2

Siegchreiſter, 2

erdleben.

Zur Stütze der Hausfrau wird für
Gartenwirth-

ſchaft ein anſtändiges Mädchen in ge
Jahren, welches perfect kochen

kann, zum ſofortigen Antritt geſuchtReflectanten wollen ſich an A. Löb-

2 AufKuſſe cher,

l10293
Fſn kräft. an Thätigkeit
berheirath. Mann mit vorzügl. ZeugRiß ſucht baldmögl. eine die

Gefl. Offerten nie O.
R othenburg a. S. erbeten.

gewöhnter
fragen bei J. Barck
gr. m 4.

W. poſtlog
Zugeſir I. Jul nis

Kochmamſells erhalten
Fleckſnger, Ran

Land und Stadtwirtbhſchafterin,8 p. welches die Landwirthſ
Stellen

niſcheſtr. 19.

Ieh in Zeitz, Karlſtr. 17/18, wenden.

VWocllehring eoneh

Zum 1. Juni oder ſpäter wird
für ein feineres Reſtaurant ein
junges anſtändiges Mädchen
als Lochtebrling geſucht. Zu er-

[10201

enchaft erlernthat, als Wirthſchaſtsmamfell.

K. Heraberger, Lützen.

O.

[10190

Laut Tarif:

ortlaud

Halle a/S. 1 d.

e gert er.emeet8
Cement, Roman chCement, e angſambinden

aben friſch am Lager

Iänckec Sröfer u
Cement, inn
TDTement,; in

onnen,Cement, u
Hieſern Dnantum

r
ydraul. e

u

1554 1

Tonnen
9403

pro Sonn
Ueberſtunden werden extra bezahlt.

Reiſe-Fahrgeld wird vergütet.
Zu melden Hamburg, Deichthorſtraße Nr. 4 Parterre hinten.Der Verein der Hamburg-
Everführerbaase von 1874.

Teencut werden r beiter,
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen

auf dauernde Aufſtellung für die Betriebe
der Evperführergeſchäfte zu Hamburg
hen Giffer, Everführeldaget

rbeitslohn pro
[10134ner, und piſſearheiter.

ochentag 4 Mark.
oder Feſttag 5

Altonaer

Permiethuugen.

Fohmungsbegoh
Eiue Fezbunug im Preiſe bis

zu 500 Mk. wird zum 1. Oktober
von kinderloſem Ehepaar in
ruhigem Hauſe geſucht. Be-
dingung Berliner Ofen. Gefl-
Offerten mit Preisangabe unter
B. I. 28 an die ped.
Hall: Zeitung erbeten.

Jn meinem herrſchaftlich
einger. Grundſtück Schiller
ſtraße 34 ſind per ſofort od.
1. Juli er. die Parterre-,Beletage- und zweite Etage

Wohnungen, ſämmtl. mit

O

errf

Badeeinrichtung, zu verm.

Wettinerſtraße 15, J.
8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten

M 1 Oct. zu beziehen. Beſicht! 3-5.

Abrechtstr. 3 t
Laden zu verm.

Friedrichſtraße 35 ſ. Wohn.
m. all. Conff. v. Mk. ev. m.Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.

Eine Wohnung in der erſten Etagefür 1. October mit 900 Mark Miethe
und eine Wohnung mit 200 Mat
Miethe für 1. Juli zu vermiethen.

Laurentinsſtr. 20
berxlchoftlime II. Etage mit Garten p.

Oktober zu vermiethen. [10281
Beſ. 10-12. Näh. p.

p. a. hat eine Stiftung Kapitgalien,
auch größere Summen, gegen Acker
ſicherheit auszugeben und wird gebeten
betreffende Anfragen baldigſt einzu-

Mosse in Magdeburg.
Bekauntmachung.

Am 1. Juni d. Js. tritt der Sommer
fahrplan in Kraft.

F. Lindenhahn, Kö nigſtr. 8.

ebenſo kl. Wohnungen u. ein
[984

u. Uleſtr. 15, Nachm. 3--4.

Gr. Stein fſir. 33. Herm. Stitz.

3 0Zu 3 Zins

ſenden unter A. D. 75 an Rud.

Derſelbe iſt von dieſem Tage ab auf
2. den Stationen ausgehängt und beiden

Fahrkarten-Ausgabeſtellen käuflich zu
haben, auch kann er vom 15. d. Mts
ab auf den Stationeu eingeſeheß
werden.

Erfurt, den 6. Mai 1890.Königliche Eiſeubahn- Direktion

VerdingungDie Ausführung Manunrer-,Zimmer Tiſchler u. Malerarbeiten
zur Inſtandſetzung der r in
Unterröblingen ſoll nach den Hand
werkszweigen getrennt vergeben werden.
den und Zeichnungen ſind im
Geſ szimmer des Unterzeichneten
einzuſehen, woſelbſt die An t
gegen Erſtattung der Abſchreibege-
bühren in Empfang zu nehmen ſind.

Die Angebote ſind, mit lender Aufſchrift verſehen, bis zum ontag
den 19. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
poſtfrei an den Unterzeichneken einzu
reichenBſchlagsfriſt 14 Tage.

Eisleben, den 5. Mai 1890.
Der Königliche utnſbeeter

elius
Kaztvof mit Oekonomie.

Todesf. m. Mannes will ich m. rent.
geb. Gaſt S Mrg. Feld undWieſe, 1 Pf., Rind cßt de im Orte

lebh. Str. 20 Mein tadt hieſ.
Geg. Pr. R Tor rer 5000 Thlr.
Hyp. k. ſteh. bleib. Näh. Fr. Günther
bei Bahnhof Großheringen. [10261
Villa m. Garten, 6 Zimmer. ſchönſter

Wegen

06 nahme iſt ein Capital von 110 bis

Domainen Verpachtung.

Die im Kreiſe Oſterburg, etwa 17
Kilometer von der Stadt und Eiſen-
bahn Station Seehauſen i/ A. und
Kilometer von der Elbe belegene
Köni liche Domaine Werben, enthaltend
ein Geſammlareal von 209,3008 ha,
worunter 130,8891 ha Acker und
9,9037 ha Wieſen, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1890 ab auf fernere 18 Jahre, alſo bis
Johannis 1908, anderweit öffentlichmeiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem ſtellvertretenden
Departements-Rathe, Regierungs-Aſſeſ-
ſor Chales de BReaulieu auf

Montag, den 19. Mai er.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
No. 3 bierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß das Pachtgelder-Mini-
mum auf 8000 .4 jährlich, und das für
die mitzuverpachtende Jagd Sſonder

zu Baeee af 40jährlich feſtgeſetzt i
ie Bewerber um dieſe Pachtung

haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 60000 ſowie ihre landwirthſchaftliche Befähigung dem e
nannten Departements-Rathe tzeitig vor dem Termine ſelbſt nach
weiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das VermeſſungsRe-
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtunden. als auch auf der Domaine
ſelsſ eingeſehen werden. [9908
Abſchrift der r Bedingungen pp. kann gegen Erſtattung

der Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten,
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg. den 19. April 1890.
Königliche Regiernug,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten

Rocholl.
Hofverpachtung.

Jch bin geneigt, Familienverhältniß
halber meine bei Lüder arondirt be-
legene, in beſter Cultur ſtehende Be
ſitzung, beſtehend: aus etwa 200
hannoverſchen Morgen Acker größten-
theils klefähiger Boden, der Acker liegtim D um die Wirthſchaſts Gebände
herum, mithin ſehr bequem zu be-wirthſchaften, etwa 40 Mrg. theils
Dung- theils Rieſelwieſen, ſowieetwa 160 Mrg. eide, Holzung,
Anger und Moorboden, unter günſtigen
Fai ingen auf längere Jahre ſofortoder Vwhanni zu verpachten. Re
flectanten wollen ſich baldigſt an
mich wenden. Bahn-Station Wieren
Kreis Uelzen. [10225Parrmann, Lüder b. Bodenteich

(Hannover.)

Villen-Verkanf.
Jn Blankenburg, Schwarzathal iſt

die Villa Korndörfer zu verkaufen und
der Poſtverwalter Figcher mit dem
Verkauf beauftragt.

Das Haus liegt ganz frei mit r
licher Ausſicht auf die r14 Zimmer, zweiſtöckig, ſchöne en
Gartenhaus mit Sta üng und iſt von
großen Wieſen und Obſtgarten um-

grenz [10291Kalipreis 24 000 Mk. Zahlung nach

Uebereinkunft.

Bittergutsverpachtung,

g bie mit der Verpachtung eines
lußgutes, ca. 20 erſ groß, mit

rennerei 50,000 Liter eSpiritus, begiiſtragt. Das Gut li
im Königreich Sachſen, 12 Stun
Bahnfahrt von Feipis Zur Ueber
120,000 erforderlich. Reflectanten
ralen ihre Aus!unft unter
r

og er eipzig. entenſosis

Ein ca. orgen großes Gartenland Wie Villas an fertig
ausgebauten Straßen in Giebichen-

aſſermüh ſe,wüh tägl. u
lein Acker u.

Kreis Jerichow Da

i J mit ca.uten Sie arten u. Jn
des iſt mit 14500 Thlr. ſof. zu verk.

oder zu verpachten. Erfragen in der
Exped. d. tg. l10 0t12

Bauſtelle in mittler. Stadtgegend dir
opfern efucht on Privatmann.
bef. d. Exped. d. Ztg. unter O. 5.Fine fahrbare

Wolff ſche Locomobile
3-10pferd. faſt neu mit conceſſ. Funken
löſchvorrichtung, verlanſt preiswerth
event. unter günſt. Beding. [t01

Bernburg Otto Tierath.
Ein leichter Kutſchwagen, ein- und

weipanyt We ahren, zu verkaufen.Preis 100 fferten unt. O. 16in die Expedition d. Zeitung. [10294

Mehrere gute
Tauſchpferde von
Gütern angenom-
men wehen billig

zu verkaufen
Dorotheenſtr. 6,

[10295Halle aReyer Salomon
Auf der erſ

Molsdorfb. Dieten
dorf ſehen. 1 Paar

pferde
and. Zwecke brauch

bar, Rappen, vjährig- 5 Zoll meſſend,
ſicher im Geſchirr, überhaupt nach jeder

des Stalles zum Verkauf. 101911 Paar junge rig r
verkaufen (10290hat zu C hmann- Sennewitz

kräftige

Richtung fehlerfrei e s Ueberſg hin

mm
9 Tage.

9125a)]

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddentſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
machen. Ferner fahren Dampfer des

Vorddentſchen Lloyd

Auſtralien
Südamerika

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke., Hahfe.

Stettin -Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania““,

Capt. Ziemke. (10281
Von Stettinjeden 837 12 Uhr Mittags,Von Kopenhba en

Dauer der Ueberfahrt 14 Stundenv.

Rud. Chriäst. Grübel in Stettin,

Ich bin bei dem König-
lichen Landgericht u. Amts-
ericht zu Magdeburg als
echtsanWwalt zugelassen.
Magdeburg Buckan,

Schönebeckerstrasse 107a, I.
II

10314) Rechtsanw alt.
S

18,65. F. T. 12,
S

Lagein Bad Sulza. Pr. 4000 Thlr. NäFr. Günther bei Großheringen. v

ſtein gelegen, 36 mir. Straßßenfront
iſt ſehr preiswerth ſofort ver
kaufen. Näheres Albert Metze,
Zimmermſtr. in Giebichenſtein 116. Gl. B. B.

W

jeden Mittwocen, 3 Uhr Nachmittags.

W e S ö

F.

X 2 W

VRe

p



domaine
r
1 Paar

Wagen
ch für
à brauch

meſſend,
ich jeder
rfüllung

[10191

geng [10290

ewitz.

fern des

yd
n

rika

a

wpfer des

d

nach

4 r. e derth et e SBentsehe a Essellschatt in Tibeck

Fä. Pahlverg. Dr. F. Buchholz. H. NMa

Tiubeck, den 22. April 1890,
Der Verwaltungserath:

um.

Der Direcetor:
Bernh. Sydow.

H. C. Otto. Johs, Fehling.

e Bilanz t

Debitores. S Vltimo December 1889. Creditorese e i e a 3Aotionweobsel 77 000 00 1. Capital in 425 Aetien e 1530 000 00Grundstückoe: e 2. Schäden-Reserve:a) Haus der Getonsehott r e i 1888 a) für anerkannte, aber noch unbezablte Forderungen
427 500,00 4 aus Versicherungs verträgen e 124 795,40Absehreibung im v für 2weifelhafte Forderungen aus Vorsicherungs-e ahre 18399 45600,00 d S S Verträgen (Reserve für unerledigte Ge-4 423 000, 00 ensetinde) 36584891 198 379 79b) Haus der Gesollsohaft in Berlin a Priwien-Roservo:1988 966,05 er 3) für Lebens Versicherungen 31 157 263,56t. m 13 965.05 t t Sterbekassen- Versicherungen 80 147,13

r 1985 000.00 c) Aussteuer- Versicherungen h 940 225, 572 408000 00 Sparkassen Versicherungen 8 650 664,133. Be Gelder, und zwar: 9 „Koenten Versicherungen 1 681 612,41ppotheber e 8066183 70 Prämien-Uebertrag 1873 698, 36 888 611 28Effecte n. 1175 670,64 4. Reserve für unvorhergesehene Merlüsto 447 494 58c) Darlehen gegen Vorzieberudg ete. e 36 450,00 5. Gesetzlicher Capital-Reservefonds-, 153 000 00Policen-Darlehon 2662 606,21 6. Sonstige Passiva:34443 910 55 a) für 23 denten zurückgestellter Gewinnantheil, u
4. 728 h A. ch 17 9 9 o 7 0 2 e 7 7 7 J 80 061 70 A t e ung 7 7 e 7 7 a e 7 75. Guthaben 7 o 7 e 11 879 46 B. J 95 329 837,436. reren J 0 J 12 7 7 7 2 7 i e J a I 59 947 497. Stückzineen bis ult. 18389... 10574 01 wy Noeh nicht abgeforderte Dividende der Versiohertev,
g Mobiliar ulto. 1888 8 500,00 Aptheünng 47 648,41Absehreibung im Jahre I869 1700,00 Uneingelöste Gewinnantheilsscheine, Abtheilung B. 16682,826 800 00 3 e r ähernngs Vorbana 80 670,45

Sonstige Forderungen uthaben des ekversicherungs- Verbandes ana) Leekandel Prichienraten 1191 353,02 Prüwien- Reser vo 2363 456,08b) Guthaben an Prämien-Reserve beim ichen f) Unterstützungsfonds für Beamte Aer Kosollsohaet e 98 337,20

ungsverbande 7 a ß terte S x7 verse; Greoditor es.9 Miveme ausatahende Vörderudgen. 1553 702 44 i) Fälliger Gewinnantheil der Abth. A. 109 409,93 m
B. Jahresklasse 1874 106 579. 14

1878 46 330,06
2 1882. 46 88062

7. Gewinn ans dem Jahre 1889. 402 828,27Hiervon sind laut Gewinn- u. Verlast- Rechnung den Ver-
sicherten überwiesen und nach Maassgabe der
Vorbemerkungen zur Bilanz an die einzelnen Ab-
theilungen derselben vertheilt worden .4 255 00000
und dem Reserve-Conto für unvorhberge-
sehene Verlüste überwiesen. n 465 828,27

300828,27
Dividende der Actionaire und Tantième aus dem

Jahre 1889 a 7 e e 7 17 I7 7 e 7 7 e 3 102 000.,00 102 000 00

390951 875 65 39951 875 65
Dio Vebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen Lebens Versicherungs-Gesellschaft wird bezeugt

Lübeck, den 23. April 1890.
von den Revisoren:

G. Ed. Tegtmeyer. Dr. W. Brehmer.,
Vorgelegt in der General-Versammlung am 8. Mai 1890.

Den Eingang von Neuheiten in

KSowwer-Klideretoden

zeige ich hiermit ergebenst an.

Ida Höttger
Halle a. S.

Gr. Steinstr. 60.

eher hAn Markt. A. Fritze. Am Markt.

Papier u. Kunſthandlung. S
Prachtvolle Neuheiten

e in ſranzöſiſchen, engliſchen und dentſchen Malvorlagen.

e e Zur Reiſeſaiſon
S Compl. Einrichtungen zur Oel und Aquarellmalerei. 8
S Scizenbücher und Hlocks, Zeichen-Etuis 5

S Niederlage des echten öäöäIhen. V2 von Johann Maria Varina, gegenüber dem Jülicheplatz. 8

FPliegenbüschel, Schneebälle. e

DiaphanienP e2 Ltener Fenſterpapiere e
in größter Auswahl. [10325 2

2 Steter Eingang von Neuheiten. 3

M h sF w

Papier blummen,
Filigran- Arbeiten empfiehlt [10183

BIumenfea briliziese, Eir. Steinstr. 17.

in der Suitebi nung verhüten iſt richtiger r dieſelbeMigräne große Doſen d ar c. u vertreiben, Wolke
etzold's877 4 vor an

en 1
ken

denen W inchona- Tabletten t
en ittel bei Beka pfüng dieſes es t

Abel tung ſelbſt bei häufiger Anwendung

Renelt's Deutsches Seßt aus.
Wein Restaurant I. Ranges.

Empfehble täglich frische Austern, Helgolänäer Hummergr. Oder -Krebse und Möven- Bier. Iösrs
I meiner Austern Handlung treffen auch jetzt noch täglich frische

Sendungen ein jeder Posten wird nach ausserhalb prompt versandt. Schluss
der Austern Saison don 18. Mai, möchte folgedessen ganz besonders auf die
vorzüglichen Austern aufmerksam machen.

h OhGrümn's Weinrestanrant,
Rathhausgasse No. 8

Täglich frische Maibowle,
Grosse Oder-Krebse,
Diners und Soupers,

4 sowie alle Delicatessen der Saison- [10309
Wilhelm Förtael.

m 9 mm T

(Victoria-Theater.)
Sonntag, den 11. d. Mts. Nachm. von 3-7 und r von 8 Uhr ab,

ſowie Montag Abends von 8 Uhr ab

großes humoriſtiſches Concert
der beliebten

Thüringer Concert- und Couplet-Sänger.
Sperrſitz 50 Pfg. Saal und Garten 30 Pfg. Gallerie 20 Pfg.

10257] Die Direction.Gottgau bei Löbejün.
Zum Himmelfahrtstag von Nachm. 3 Uhr ab

Grosses Militair-Concert
vom ganzen Trompetercorps des Thür. Huſ.- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn W. Stutzer

mit darauffolgendem BallI.
Hierzu ladet ergebenſt ein Ab. Hertig.

Auf dem hohen Petersberg.
Zum Himmelfahrtstage

Nachmittag Concert, nach dem all.
10264]

Dienſtag Wurstfest,
wozu freundlichſt einladet C. Römer.le Soolbad u. Imhalatorium e

Leon Salzunm gen. Mies Röhbenküms.
Bröffnun n er H on I9. Mai., Schlues Ende r ember.So ole vöòn Salzgehalt, jod- und bromhbaltige u rigu

Inhalationen in zwei neuen Inhalationshallen u. auf dem ir
Trinkeur. Müässige Preise. Günstige Gesundheitsverhältnisse (Hoch-e we hatten (Päüchter H. Fischer). Ab Berlin

Leipzig Saieonbiliets. Froepecete durch e Bagedireeotion, (100

fotel 2um golänen Hireeh

Weiurestaurant

„Vater Rhain“

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterug.

n 169empfiehlt täglich

frisohd Iaibowle
ſowie

(rosso Krobse

Diners von 1,50 an
9967)]) von 14 Uhr.

Speiſen à la earte zu jeder
Tageszeit.

a Reſervirſe Zimmer.

Prinz Carl
heute Sonntag den 11. dſs. Mts-

I Erübschoppeneonoer',

ff. Speckkuchen und Ragoutfin.
Dieſe Concerte ſinden von jest 4

jeden Sonntag ſtatt. fo

Paradies.
tf. J r den 11. Mai vonW Uhr an findet bei aütſtigeren [10279Grosses
Prühschoppen Concertvon der 20 ne ſtarken Hauskapelle

ſtatt.

Entree frei. C. Meissner.

Zur Himmelfahrt
in Gaſthof „Zum guten Trunk

in rin pe.Den 15. und Freitag den 16. Mai
lade ich- ein geehrtes Pubtikum in
meinem neu reſtaurirten Saale zur

r freundlichſt ein.
A eng an hen h We Be 2 Uhr

eitag, den 1 Vorm. von9 i Ühr ab oncert im Garten, ber
ungünſti etter im Saale.

m a et Beſuch bittetoch W. Techireh.
geg. e
den Nadet e Sohwein-Wie



Blousen Zatin

in jeder

in Cretonne u. in ſehr
fallend billigen Preiſen.

J inen WTricottailien u nCorsets, welche ſich durch hen Sitz auszeichnen,

Neue Dessins,

Schürrzem für Damen u. Kinder in ſehr großer Auswahſ.

Answahl zu anf

reislage.

E. Pinthus,
Große Ulrichſtraße 62

und Leipzigerſtraße 4.
7 W

e r 777 e v7

-Mocde-Bazar.och

Spezialitàät:
Elegante Kinder- Garderobe

für Knaben und Mädehen bis zu 16 Jahren.

Knaben-Anrzüge,

Knaben-Paletots,

Mädchen-Näntel,

Mädchen- Kleider
[10325HRWnssehrSid u. Trbot

Tricot- Anzüge
ote. etc.

empfiehlt in überraschend
reicher Auswanl, e

c D.

2 W

e

2 ule c 7

e J

S
W

ne

m

n

e S

v

3

Je W

h
nBe

W

So We

Es e
J W

W.

ferner

l

h
Waschkleider u.

Waschanrüge.

Frenkel
a. Er. Ulrichstr. 47, part, u. I. Etage.

à

d. S e r

Naumann Felgenträger,
Böhm. Braunkohlen, Speditions-, Schifffahrt und

Elbumſchlag-Geſchäft,
übernehmen Frachten von und nach allen Vahn- und Elbeſtationen über
Elbumſchlagplatz.

Allem a. be.
hv. 2

7 S 9 s 3 7 J SR
T

S

n
en

e hS 4 II rege
i i

empfiehlt [10150

am Wilh. Heckert,
Halle a. S.

P. P.
Jch beehre mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich der Neuzeit ent-

ſprechend einen größeren [10272Destillive- Apparat
aufgeſtellt habe, und von jetzt an ſedes Quantum Selter und Sodawaſſer, aus reinem

illirten Waſſer und ſcſiger Kohlenſänre zubereitet, liefern kann. Ich werde be
müht bleiben, die mich Bechrenven durch ſtreng rechtliche, in jeder Beziehung zufrieden
Bellende Bedienung zu ehren. Hochachtungsvoll

Carl SChomcdor gr. Sandberg 133.
e e eDestillirtes

Selter- und Sodawaſſer, ſowie Brauſe-Limonaden, aus deſtillirtem Waſſer
und flüſſiger Kohlenſäure zubereitet, empfichlt täglich friſche Füllung.

Gebe auch reines cA St IiteS V an Apotheken, Dro-
guenhandlungen, Photographen e. billigſt ab.

GWarl sSchoncdorf,
(gegr. 1862), gr. Sandberg 133a.

Verkanfſtellen: in Apotheken, Droguenhandlungen, in den meiſten Colonial
Delicateſſen handlungen und bekannten Niederlagen.

Mein Lager von
geränſchlos gehenden Näh- Maſchinen

ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine
solche internationale Verbreitung durch die ganze Welt

erlangt wie die

292 Chocoladen
e und Cacao-Fabr ikateS e S vonGebr. Stollwerek, Köln a. Rh.

z Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als
Nahrungs- und Labe- Mittel willkommen, um bald unentbehr-
ch zu werden.

Die sorgfältigste Auswakt und die auf vieljähriger Erfahrung
beruhende Behandlung und Verwendung der Rohproduete, die Fabrikation
unter Anwendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener
Maschinenfabrik gehauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate
haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten.

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden
Pinkäufe der Rohstoffe und der ausgedehnte PFabrikbetrieb
ermöglichen.

Man agehte heim Vinecauf auf die Fabrikemarke nd volle
Firma tvomit alle Tafeln und Schachteln versechen sincdk.

Vorräthig in
Halle a. S.: Düben e Herr- Cönnern bei C. Arzt, Cond. u.

mann, A. Steinbach und bei C. Schulze.
bei Cond. F. Wernicke. Eisleben: Fr. Hoſfmann.Allstedt i. Th.: M. Braune. Löbejün bei C. Martini, Cond. S

Gröbzig: Fre. Naumnaun. F. Vinzel, Conditor. 5525

Bestene g
e 7Aug. BRolljalouvien

0

S

a in verſchiedenen Ausführungen empfiehlt
BRohb. re lIer, Dawmpftiſchlerei,

Jalonſie- und Kehlleiſten-Fabrik,
Wuchererſtraße 27. [10101

luszejeknnurrn
auf eruten

W *—LmSllnr rb

wenn jeder Topofoden Wamens zu

n BI FAR Z.
Liebig's rieiseh-Extract äient zur sofortigen Herstellung

siner vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemilse und Fleischspeisen und bietet, rich-tig angewanät, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit,
das Alſttel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranko. [9133
zu haben in den Colonial-, Dellcatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc.

resskohlensteine
dies jähriger Prodnction, in guter trockner Waare, geformt aus vorzüglicher
Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe empfiehlt beſtens die

Masspressanlage zu Grube Robert
10311] bei Wansleben, Station Teutſchenthal

J. A.: C. Rrandt.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haglelzner
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

r

Düelting Brückner,
AIngenieure,

Halle a/S., Merseburgerstr. 134

S Speeceialität:S bEkleetrischeBeleuchtungs-

2 Anlagen. losCentral Heizungen.
W

Blumen- Papiere
zu Rofen, Schneebällen, Blüthen
zweige u. f. w. ſowie Anleitung zum
Selbſtanfertigen [10313Henriettenſtraße 14 part. links.
Getragene Herren u. Damenſachen

kauft Frau Wittel, kl. Schlamm 13,
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag [10301

Früh Mtär-Gopcerf
Anf. 6 Uhr. Entrée à Perſon 15

Saalschlosshrauerei
Giehichenstein.

Hente Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Gr. Iitär-Conoert
Entrée à Perſon 30 H. [10302

o. Wlegert.,

Prinz Carl.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

r. INtär-Gonoert
Entröe à Perſon 30 [10303

O. Wiäegert.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 11. Mai
Früh und Nachmittag

Grosses Concert
Anfang früh 6 Uhr Entree 15

Nachm. 392 30
10316]) W. Ualle, Stadtmnſitdir.
Bodladrant Vadt- Theater

Sonntag, den 11. Mai
Grosses Abend- Concert.

Anfang s Uhr. Entrée 30 Pfg-
10317] W. Halle, Stadtmnſikdir.

Echte Imporcen
von 150 bis 400 Mark pr. Mille.

Hochfeine
Pelix Brasil Cic arre

von 50 bis 80 Mar?!.
Die beliebten

Ausschuss- Cigarren
von 30 bis 70 Mark

empfehle als ſehr preiswerth.
J. Leutner,

Große Steinſtraße 12 gegenüber der
kleinen Steinſtraße

Alte Promenade 16 b beim Theater.
Bei Entnahme von 100 Stück be-

willige ich 5 Rabatt. [10312
Dringende und herzliche Bitte

Einen armen, aber tüchtigen Studeu-
ten treibt die bitterſte Noth und Ver
zweiflung, an jedem Herzensthor der
vielen edlen Leſer und Leſerinnen
dieſes Blattes anzuklopfen, um eine
Unterſtützung inſtändigſt zu erflehen-
Jedes kleine Almoſen, das ein koſt
bares Kleinod ſein und den Armen
unendlich reich wachen würde. wird
dankbar angenommen und wird den
zütigen Geber der Himmel reichlichſeguen. Setzt ſeiner allergrößten
Noth, in die er unverſchuldet hinein
gerathen, ſchnell einen Damm entge
gen, der ihn vor dem ſicheren Unter
gang en O! Habt Erbarmen!

Vorſtehende Bitte eines durch Zeug
iſt über ſeine wiſſenſchaftliche Tüch
tigkeit, ſeine moraliſche Würdigkeit
und ſeine erbarmenswerthe Bedürf-
tigkeit wohl empfohlenen, an einer
auswärtigen Univerſität ſiudirenden
dngline unterſtützt aufs angelegent-
ichſte und iſt bereit, eventuelle Gaben
an den armen Bittſtellerzu vermitteln
Profeſſor Br. Rotkstein, Hallegrgen Jieiſchergaſe 43 I.halte beſtens s [10299Apreefs, Geiſt-Str. 5--6.

Veranf wortlich L. Lehmann Halle aS. B.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunEr. Mäxkexſroks U, acöffugt von 7 Uhr Koracns bis Uhr dende
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